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Geſchichte .

folge ward erſtlich der Rotovsky ( ſo der Lt⸗
thauiſchen Contfœderirten Subſtitut in der

Wilda geweſen ) vorgefuͤhret ; dieſer muſte zu

vorher alle die Schrifften und Briefe / ſo er da⸗

mahliger Zeit an die Conleederirten geſchriebẽ /

ſelber mit ſeiner eigener Hand verbrennẽ / darauf

ward er enthauptet und darnach geviertheilet .
Dieſem folgte / wie in der Ordnung / alſo auch in

der Art deß Todtes / deeNiewiazo vs ky nach /
ein zimlich betagter Mann / deſſen graues Alter
viel umbſtehende zum Mitleiden bewog ; Eben

. 9 8 7*
Denckwuͤrdiger Geſchichten .

Schwerdt allein zuerkannt hatte . Solchem zuf und ſtund auch der Königl. Hof zu Ein⸗ 1
— — — ᷣ Äͤ—.ſͥ

gang dieſes neuen Jahres / wegen Abweſen⸗

heit der Herren Regierungs « und Reichs⸗

Raͤhte / als welche bey eintrettenden Weyhe⸗
nacht ⸗Feyertagen ſich meiſtens von Stock⸗

holm hinauß auff ihre Landguͤter begeben
hatten / in gar ſtiller Ruhe . Aber / den 217
31. Januarij / langte ein Kaͤyſerlicher Abge⸗

ſandter / der Herr Grafe Gottlieb von

Windiſchgraͤtz ꝛc der Roͤm Kaͤyſerl. Mʒaj .
Kamtmerherr und ReichsHoffrath / all⸗

hie auff der Poſt an / und deßwegen ſtelten ſich
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dergleichen Todtes⸗gang gieng auch der dritte / auch die abweſende Herren Regierungs⸗ und
Cichovsky genant : Die uͤbrigen zweene aber Reichs ⸗Näthe vor und nach wieder ein .

Wojakovsky und Jaſtrebsky benamet Deß andern Tages uͤberſchickte der Herr

wurden nur enthauptet und nicht geviertheilet / Abgeſandte das Kaͤyſerl. Creditiv nach Ho⸗
gleichwol ſie alle J. nach vollendeter EKxecution / fe / und ward dargegen / von wegen der

jedoch ohne Ceremonien / zur Erdenbeſtattet . Koͤniglichen Majeſtaͤt zu Schweden / durch

Der Den dritten Taghernach / als am 28 . Dec. den Praſidenten der Hertzogthuͤmer / Brä⸗

Reichstag ( 7. Jan . ) ward deß Abends umb 11. Uhr/ auch men und Vehrden / Herrn Bleh / be⸗

loß zerriſEſchonunterſchiedliche Landbothen mit Proteſta durch einen Koͤnigl. Kammerherrn / Boos

ſen / und . tion davon gereyſet waren/ auch nochmahlige von Geſchlechte / in deß Koͤnigs Leib Gutſche
Proteſtation eines vornehmen Landbothens / mit 6. Pferden beſpannt / nebenſt vielen Koͤnigl.

Telephos genannt / gantz fruchtloß zerriſſen ; Paſchen und Laqueyen / zur Audientz abgeholet .

worauff dann der Koͤnig auch dem Hn . Mar⸗ Der Herr Abgeſandte that ſeinen Vortrag in

ſchalle von der andbothen⸗ ſtube / ſamptden noch LateiniſcherSprache / dahin gehen : Daß S .

anweſenden Herren Landbothen / Urlaub gab / Koͤnigl. Majeſtaͤt unverborgen ſeyn wuͤrde/
nach Hauſe zureyſen / und zuvor zum Handkuſſe welcher Geſtalt der Erbfeind Chriſtlichen Na⸗

zu kommen . Wie nun / nach anderen auch der mens / der Türcke / die Roͤmiſche Kaͤyſerl .
vorerwaͤhnte Telephos herzu tratt / weigerte der Maj . in dero Reiche und Provintzten treuloſer

endlich dieſelbige doch noch zu / und redte ihn mit daß dieſelbige nicht allein dero eigene Kraͤffte

dieſen Worten an : Bedenckt uns und deß alleſampt wider denſelbigen anwenden / ſon⸗
Vatterlands Beſte . dern auch ſich umb außwaͤrtige Huͤlffe umb⸗

Nach ſo genommenem Abſchiede hielt der ſehen muͤſte. Weil dann unter andern Chriſtli⸗
Koͤnig mit den noch anweſenden Hn . Reichs⸗chen Koͤnigen / Potentaten und Staten S .

Raͤthen/ wieallezeitnach einem Reichstage ge⸗Koͤnigl. Maj . zu Schweden mit einer ſtreit⸗

braͤuchlich/ einen geheimen Rathſitz / Contllium barn und nicht weniger zu Waſſer / als zuLande /

Poſt : Comitiale genant/ worinnen unter ande⸗geuͤbter Mannſchafft / wie auch mit Gelde /
ren Sachen vornehmlich von einem neuen Kriegs⸗Waffen und anderen Notthurfften /
Reichstage gerathſchlaget / und hierzudera / 12. zur Gnuͤge verſehen ; So haͤttedie Roͤmiſche

Tag Martij deß naͤchſtfolgenden 1665 . Jahrs Kaͤyſerl. Majeſtaͤt tragenden Kaͤyſerl Amptes
berahmet ward / von welchem / und was ſonſt halben/ nicht umbgehen koͤnnen / dero Koͤnigl.
weiter in dem gantzen Koͤnigreiche Polen vor⸗ Maj die ſo groſſe und der gantzen Chriſtenheit
gegangen / drunten die anderen Polniſche obſchwebende Gefahrzu berichten / und ſie umb

Geſchichte indem erſtberuͤhrten Jahre zu be⸗ eine ſchleunige Beyhuͤlffe zu erſuchen ⸗ welche

ſehen . Hlermit fordert die Ornung die Hiſtori⸗ die Roͤm. Kaͤyſerl. Maj . fuͤr eine ſonderbahre

ſche Feder in eine andere Nachbarſchafft / umb Freundſchafft erkennen / und zu begebenden

zu beſehen / Gelegenheit gleicher Geſtalt zu erwiedern

wiſſen wuͤrde. Und dieſes redte der Herr
* K 4 4＋ 8 5 ige S 4Was in dem Koͤnigreiche Abgeſandte vor dem Koͤnige / in Bey

Schweden und zwar vornehm⸗ ler anderer Herren deß Koͤnigl. Hofes / mit

Ein ande⸗

rer ange⸗
ſetzt.

ſeyn faſt aller Herren Reichs⸗Raͤthe auch vie⸗

wird fruchtf der Reichstag zu Grabe getragen / und / nachdem willkommt , Den 25 . Januarij . ( 4 . Febr. ) aber

Koͤnig ihm anfangs die Hand / ließ ihm aber und gewaltſamer Weiſe uͤberzogen haͤtte / ſo

Hr . Grafe
von Win⸗

diſchgratz

R

lich / theils an deſſen Koͤniglicheimn Hofe bey
Anhoͤr· und Abfertigung außlaͤndiſcher Hn. Ab⸗

geſandten / theils auch auff dem vorgeweſenen
Reichstage / und denn ſonſten bey anderwaͤrti⸗

gen Geſchaͤfften / dieſes1664. Jahr uͤber/

ſolcher Zierligkeit / daß beydes der Koͤnig und

die gantze anweſende Koͤnigl. Regierung ein

ſonderbahres Vergnuͤgen darauß ſchoͤpfften /

und darum dem Herrn Abgeſandten groſſes Lob

naͤchruͤhmten.

denckwuͤrdigvorgegangen .

As Koͤnigreich Schweden hatte an

— — —— —— —᷑—

und fuͤr ſich ſelbſten noch guten Friede /

Hierauff ward der Herr Abgeſandte / wie bey
der Auffholung geſchehen / eben alſo auch wie⸗

der nach Hauſe begleitet / und nach dem Mit .

ſtagsmahl / von wegen der Koͤnigin / durch

ihren

——

1664 .
kommt /

als ein

Kaͤyſ. Ge⸗

ſandter /
nach

Stock⸗

bolm .

Hat bey
dem Koni⸗
ge offent⸗
lich Au⸗

dientz .

f

Wie auch
beh der

Koͤnigin.
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Beſchreibung Schwediſche

1664 . ihren Kammerherren / HerrnMoͤrnern/ mit ih⸗ und beltebt / daß er mit kaͤglichen Banqueten 1664 1
rer Leibgutſche und vtelen von ihrem Hofſtaat von den Herren Reichs⸗Räͤhten verehret wur⸗ langt ene
zur Audientz abgeholet/ allvoer mitIhrer Maj. de . Und eben dieſem ſeinem guten Comporte - anſehentl⸗
in Teutſcher Spracheredete / und hinwiederum ſwente war es auch meiſten theils zu zuſchreiben / ſchegeg .
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Der Hr.
Abge⸗
ſandte
wird bey
Hofe und

bey derKd⸗

nigl . Re⸗

gierung

ſehr hoch in

Ehren ge⸗
halten .

Und auch
koͤſtlich

tractiret .

Der Herr
Abge⸗
ſandte er .

auch eine Teutſche Antwort erhielte .

wie man dem HerꝛnAbgeſandten / ſeiner hoch⸗

Ehre begegnen moͤchte. Den Anfang machte

der Reichs⸗Cantzler / Herr Graf Magnus della

Gardie , mit einem koſtbarn Banquet / auf ſei⸗
nem ſchoͤnenSchloſſe / Jacobsthal genant /
und nahe bey Stockholm gelegen / wohin den

Herr Lilienhoͤeck / indder Herr Graf Ban⸗

nier / nebenſt vielen andern vornehmen Caval⸗

lieren / begleiteten / allwo der Hr . Reichs⸗Can⸗

tzler/ ihme / dem Hn . Abgeſandten / allerhand

ſchoͤne Raritaͤten / und unter ſolchen auch etli⸗

che LapplaͤndiſcheSchlitten / ſampt den darein

geſpannten Rennthiern / vorfuͤhren lieſſe : das

uͤbrige Tractamẽt haͤtte nicht wol ſtattlicher ſeyn
koͤnnen Nach dieſem hatte der Herr Abgeſandte
nicht allein unterſchiedliche Conferentzien mit dẽ

Koͤnigl. Miniſtris , welche allezeit zu ihm in ſeine
Behauſung kamen/ ſondern er ward auch ſo wol

ſig beſucht / bey welchen allen / wie auch bey dem

gantzen Hofe / er dann ſich ſo wol zu ſtellen wuſte /
daß er von jedermaͤnniglich das groͤſte Lob und

den hoͤchſtenRuhm davontrug .
Die Koͤnigin ſelber tractirte einsmahls den

Herren Abgeſandten auff einem ihrer Luſthaͤu⸗
ſer zu Trottingsholm / ꝛ. Meil von St ock⸗

holm / mit ſonderbahrer gnaͤdigſtenBezeigung
und groſſer Herꝛlichkeit . Drey Tage hernach
holte der Herr Reichs⸗Admiral Wrangel den

Herrn Abgeſandten auß ſeiner Behauſung ab /

fuͤhrte ihn in ſeiner Gutſche auffden Schiffs⸗
holm / und als er ihm daſelbſt alle Schiffe /
und was dieſes Ortes mehr zu ſehen war / ge⸗

zeiget hatte / traͤctirte er denſelbigen auff der

Adtniralitaͤt / in Gegenwart vieler Herren

ſonderbahrer hohen Magnificentz / allwo bey ei⸗

ner jeden Geſundheit ꝛ. Stůckegeloͤſt/ und aͤlſo
uͤber 50 . Canonſchuͤſſe gehoͤretwurden. Nach
geendigter Mahlzeit begleitete der Herr Reichs⸗

Admiral den Hn . Abgeſandten / mit ſonderbah⸗
rer groſſen Bezeigung / daß ſeine Perſon hoch
angenehm waͤre / eben alſo wiederumb nach
Hauſe / wie er ihn zuvor abgeholet hatte .

Kurtz ; dieſer Herr und Kaͤyſerl . Abgeſand⸗
ter war wegen ſeiner groſſen Qualitaͤten bey

—
— hiefigen Koͤnigl. Hofe dergeſtalt geachtet

Solchem nach bekam der Herr Abgeſandte
den Koͤnigl. Hoff⸗Cantler / Herrn Baͤren⸗
klau / und den Braͤmiſchen Preſidenten / Hn .
Kley / zu Commiſſarien / daß ſie ſich mit ihm / den ſtifftete . Dennnach vielen uñ unterſchiedli⸗
ſeines Anbringe ns halben / unterreden ſolten ;
Man konte aber / wegen eines gewiſſen Huͤlff⸗

mittels / ſich doch ſo bald noch nicht entſchlieſſen:
Indeſſen war man gleichwol eyffrigſt bemůͤhet /

ann ·hmlichen Perſon gemaͤß / mit gnugſamer

von allen anweſenden Herren Regterungs⸗als
von den meiſten Herren Reichs⸗Raͤhten / fleiſ⸗

Reichs⸗Naͤhte und anderer hoherOfftcirer / mit

daß er endlich / wider geſchöͤpffte Meynung / ei⸗

ne gluͤckliche Abfertigung erlangte / und eine

zimliche genaue Freundſchafft zwiſchen der
Roͤm . Kaͤyſerl. Maj . und der Cron Schwe⸗

chen langen und muͤhſamen Conferentzien / wor⸗
bey der Herr Abgeſandte immer ſtarck auff eine
Be huͤlffe an Geld / Volck / Munition und di -

verſion zur Seedrang / bekam er letztlich in einer
weitlaͤufftigen Schriffte dieſe Erklaͤrung: Daß
die Roͤnigl Maj . zu Schweden / un⸗

geachtet ihrer zimlich erſchoͤpfften
Lande / dannoch / zu Bezeigung ihrer
giten Freundſchafft gegen die Roͤm .
Kaͤyſerl . Maj . und das Keich / zu die⸗

ſem Kriege 2400 . Mann zu Roß und
Hn Abgeſandten der Pommeriſche Pra ſident / Fuß / unter dem Commando deß Herrn

General⸗Maſors und Grafens von

Roͤnigsmarck / ſchicken und unterhal⸗
ten / dabeneben auch an Pulver / Lun
ten und Bleo / auf die hundert tauſend
Beichsthaler werth / biß nacher
Franckfurt an der Oder / auff ihre ei⸗
gene Unkoſten / lieferen laſſen wolte :
Hoͤchſtermeldte Koͤntgl. Maj . wolte auch ſich
der diverlion zur See nicht entziehen / ſondern

vielmehr gern mit und neben anderen Potenta⸗
ten dem Erbfeinde Chriſtlichen Namens auch
zur See Abbruch thun helffen .

Und uͤber das alles ließ der Koͤnig den Hn .
Abgeſandten / zu Bezeigung angenehmſten

Wolgefallens abdeſſelbigen ſeines guten com -
portements und Wolverhaltens / durch den

geheimen Secretarium , Herrn Ehrenſtein /
mit einer ſtattlichen guͤldenen Kette und daran
hangendem Koͤnigl— Bruſtbilde / mit 3. Reyhen

Diamanten beſetzt / und auffdie 6000 . Reichs⸗
thlr . werth geachtet / beſchencken ; So dann /
am 27 . Februarij / abermahls durch den Koͤ⸗

nigl . Kammerherrn Boos /in der Koͤnigl .
Lelbkutſche / und mit den Koͤnigl. Bedienten /

zur Audientz abholen / in ſolcher aber durch den
Herrn Hof⸗Cantzlernverſichern / daß S . Koͤ⸗

nigl . Maj . ihn nicht allein wegen der itzt tra⸗

genden hohen Commiſſion / ſondern auch we⸗
gen ſeiner ſelbſt eigenen Perſon und umb dero

Qualitaͤten willen / ſehr hoch achtete / und dar⸗

auff eben ſo wiederumb nach Hauſe begleiten .
Den Nachmittag hatte der Herr Abgeſandte
auch bey der Koͤnigin eben mit den Ceremonien /
wie vormahls / wieder Audientz / worinnen

Ihre Maj gleicher Weiſe ihr gutes Vergnů⸗
gen an deß Herrn Abgeſandten Wolverhalten

offentlich bezeigte .

ſandte mit ein / und andern Viſtten beſchaͤffti⸗

Chriſter horn zu Mittage / zu Abendt

— aber

huͤlffe fůr
den Roͤm.

Kaͤyſer
wider den
Tuͤrcken.

Der Hert
Abge⸗
ſandte
wird von
dem Koͤni. ⸗

ge gar koff⸗
bar be⸗

ſchenckt .

Den28. Februarij war der Herr Abge⸗ Wird zum
Abſchiede

get/ und wurde noch zu guter Letzte von deß noch hert⸗

Nönigs Gouvernoͤr / Herrn Reichs⸗Rathe / lich traetl ,

xel .

n

ge
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1664. Admiral / Grafe Carl Guſtav Wrangeln Dann alle Ober⸗Officirer zuRoß und zn
mit einhelliger Stimme / um Reichs⸗Feldherꝛn /Fuſſe; Dieſe hatten lange ſchwartze Flore auf dẽ
und lieſſen ſolchem nach dem Hn . Pfaltzgrafen / Huͤten/ und dergleichen Binden umb den Leib .

1664 *

Feuers⸗
brunſt in

Stock⸗

holm .

Reichs⸗

Tags⸗
Propoſi -
tion geht
ab .

Aberma⸗

lige Feu⸗
ersbrunſt

zu Stock⸗

holm .

Der Herr
Feldm .
Grafe

Koͤntgs⸗
marck
wird zu
Stock

dolm ſehr
praͤchtig
begraben⸗

durch 6. Reichs⸗Raͤthe und noch einen anſehent⸗
lichen Außſchuß von allen Staͤnden / als der Rit⸗
ter⸗Prieſter⸗Bürger⸗undBaurenſchaft / die voꝛ⸗
erwaͤhnte eingegebene Schrift / inoriginali : wie⸗

der zuruͤck geben / mit Anzeige der jenigen Urſa —
chen / warum Sr . Fuͤrſtl. Durchl . in Dero An⸗

ſuchen nicht gewillfah ret werden koͤnnte. Alſo
war auch dieſe Sache mit guter Manier wol ab⸗

gethan / und des Herꝛn Pfaltzgrafens Fuͤrſtliche

Durchl . begab ſich hierauf wiederum nach Dero
Reſidentz Stegeburg hinaus .

Nicht lange darnach entſtund nahe der Nor⸗

der⸗Pforte in des Hn. Reichs⸗Raͤths / Grafe
Loͤwen⸗Haupts / Hauſe einploͤtzlicher groſ⸗
ſer Brand / wodurch nicht allein ſelbiges gantze

Haus / ſondern auch noch 3andere neben dem

Thurne uͤber der Norder⸗Pforte biß auf den

Grund abbrannten / und die Nachbarſchafft zu⸗

ſammt dem Koͤnigl. Schloſſe / welches ſchon an

unterſchiedlichen Orten anfteng zu brennen / in

aͤuſſerſter Gefahr ſtund .
Endlich ward erſt / am 14/24 . Junij / den Her⸗

ren Staͤnden / in allgemeiner Reichs⸗Verſam⸗
lung / die Koͤnigl Reichs⸗Tags⸗Propoſnion ,
auf gewoͤnliche Weiſe / eröffnet / welche kuͤrtlich
zu melden / in 2 Hauptpuncten beſtund / deren

der 1. war eine kurtz gefaßte Erzehlung der jeni⸗
gen Dinge / ſo beydes auſſer dem Reiche mit ei⸗

nem und anderm Potentaten verhandelt / unnd

denn auch innerhalb Reichs an guten Verfaſſun⸗
gen veſt geſtellet worden ; Der andere aber ein

gnaͤdigſtes Begehren an die Staͤnde /auf ſolche
Mittel und Wege bedacht zu ſeyn / wodurch das

Reich aus den Schulden gerettet / und die ge⸗
woͤnliche Militz zu Waſſer und Lande in gute

poſtur geſetzt werden moͤchte. Die Hn. Staͤnde
fuhren hierauf mit Berathſchlagung dieſer bey⸗
den Puncten und was denen anhaͤngig/ in aller

guten Vertraulichkeit und ſtiller Ruhe fort .
Aber am 28. Jun . ( 8. Jul. )ſatzte eine aberma⸗

lige ſchaͤdliche Feuersbrunſt die gantze Stadt

Stockholm in groſſe Verwirrung und Un⸗

ruh : Sellbige kam jetzt aus auf dem Suder⸗
Malm / und raumte bey 170 . Gebaͤude / und in

der groſſen Herren Haͤuſern auch ſtattliche Mo⸗
bilien mit auf .

Den 10 / 20. Jul . hernach ward des ſeligen
Herrn Reichs⸗Raths/ Feldmarſchalls und Ge⸗

neral⸗Gouvernoͤrs uͤber die Herzogthuͤmer
Brãmen und Vehrden / Herrn Graf

Hanns Chriſtophs von Koͤnigsmarck
Leichnam / umb 4 . Uhr nach Mittage / in der

Ritterholms⸗RKirche / praͤchtig zur Erde

beſtattet / auf nachfolgende Weiſe :
Erſtlich kam eine Schwadrone Cur aſſirer zu

Pferde von 376 . Koͤpffen .
Hernach folgten von der Koͤnigl . Leib⸗Comp.

124 . Mannzu Fuß .
Hinter dieſen 350 . Mann von den Suder⸗

mannlaͤndiſchen Fußvoͤlckern .

war . Das Caſquet / wie auch des Pferdes Kopf

Hierauf folgte ein Preſtav / oder Marſchall /
unnd hinter ihm die Schule ſamt der Cleriſen .
Hernach kam wiederumb ein Preſtav / und hin⸗

ter ihm der Koͤnigl. Heerpaucker mit / . Trom⸗

peteꝛn in langen Trauermaͤnteln / die Pauckẽ uñ

Trompeten waren alle mit des Herrn Grafen
Wapen gezieret .

Dem ; Preſtaven folgten 4 . von den Fein⸗
den eroberte Standarten und Faͤhnlein/ von ſo
vielen Perſonen in langen Maͤnteln getragen .

Dem 4 Preſtaven folgten 12. Freuden⸗Pfer ,
de mit allerhand faͤrbigen Saͤtteln von Sam⸗

met mit Gold und Silber reich geſtickt unnd

ſchammerirt ; Theils Hauptgeſtelle waren

mit Steinen beſetzt/ auch mit allerhand faͤrbigen
Baͤndern außſtaffiret / und ward ein jedes von

2. Perſonen geleitet .
Dem F. Preſtaven folgte die Adeliche

Fahne / vondemHerrn Obriſten Roch unnd

und 2. Gehuͤlffen getragen .
Darnach ein Pferd mit ſchwartzem Taffet

und auf jeder Seyte mit dem Wapen / ward
von 2. Perſonen gefuͤhret.

Die Freyherrliche Fahne/ vondem Hn .
Obriſten Delwig und 2. Gehuͤlffen getragen .

Die Graͤfliche Fahne / von dem Herrn
Obriſten Moͤrner und ꝛ.Gehuͤlffen getragen/
worinnen das Wapen / die Schrifft und andere

Zierath mit Gold / Silber und Seide reich ge⸗
ſtickt war.

Noch ein Pferd mit dem Graͤflichen Wapen.
Dieſem folgte das Ritter⸗Pferd mit dem

geharniſchten Reiter / deſſenKuͤraß gantz verguͤl⸗
det / der Rock unnd die Deckeuͤber das Pferd
aber von gruͤnem Sammet gemacht / auch reich
mit guͤldenen Gallonen und Franſen bordire⸗

und der Schweif waren mit gruͤnen und gelben
Federn gezieret . Der Bereiter hatte ein guͤldene
Kette umb den Keib / und einen bloſſen Degenin
der einen Hand / deſſen Gefaͤſſeblau amulirt auck
mit Rubinen und andern Steinen beſetzt war .

Dieſem folgte noch ein Trauer⸗Pferd mit

ſchwartzem Taffet unnd einem weiſſen Kreutze
von Atlas üͤber dem Rücken / von 2. Perſonen

gefuͤhret .
K 5

Dẽ 6. Preſtaven folgten die Regalien / alsdie
Sporen von Gold und mit Diamantẽbeſetzt /
getragen auf einem ſchwartz⸗ſammeten Küuͤſſen
mit gůldenen und ſchwartz⸗ ſehdenenFranſen
beſetzt / vom Herrn Obriſten Gallen .

Der Regiments⸗Staab mit ſchwar⸗
tzem Salninet uͤberzogen unnd auch mit Dia⸗
manten beſetzt / getragen vondemHerrnObri⸗

ſten Aſchenberg .
Der Degen / deſſen GefaͤßunndOrtband

von Gold gemacht und mit Diamanten beſetzt
waren/ zuſammen auf 12000 . Reichsth . werth⸗
geſchaͤtz/wurde von dem Herrn Obriſten Let⸗
mann getraͤgen .

Den
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Den Belm und die Handſchuhe vergol⸗
dettrug der Herr General⸗Major Iſrael .

Der Graͤfl. Schild und das Wapen von

Holtz geſchnitt / wurden von dem Hn . General⸗
Leutenant Ebbe Uhlefeld und 4 . Gehuͤlffen
getragen .

Dem 7. Preſtaven / ſo da war der HerrGrafe
Steinberg / folgte dieGraͤffliche Leiche .

DerSarg / der Himmel uñ die Bahr waren mit

ſchwartzem Sammet uͤberzogen/ und der Sarg
an ihm ſelbſten reich mit Silber beſchlagen / ſte⸗
hend auff b. ſilbernen Kugeln ; der Himmel war
mit reich⸗ſilbernen Gallonen und Franſen her⸗
ulnb behangen und hatte oben F. groſſe ſilberne
Knoͤpffe/ ward getragen von zà . Perſonen / ſo
umbwechſelten . Auff den beyden Seyten wur⸗

den die 16 . Ahnen von Adelichen Perſonen ge⸗

tragen.
Nachder Leiche/ folgte die groſſe Trauer⸗

noch 2. anderen Perſonen getragen / und

Dann das Trauer⸗Pferd mitſchwartzem
Tuche bekleidet .

Dem 8. Preſtaven / als H. Obriſt Kruſen /

folgte der junge Herr Grafe Otto Wilhelm
von Koͤnigsmarck / von dem Herrn Reichs⸗

Feldherrn / und dẽ H. Reichs⸗Cantzler begleitet .
Dieſen folgten der Herr Reichs Admiral und

der Herr Reichs⸗Schatzmeiſter .
Auff dieſe die anderen Herren Reichs - Naͤthe

und junge Grafen / die Ritterſchafft und Kriegs⸗
Officirer von Obriſten und anderen Staats⸗

Bedienten .

Nach dieſen die Buͤrgermeiſtere und Raths⸗

dieſem Reichstage Deputtrten .
Dem ) . Preſtaven /Hn . Grafen Guſtav

Lilie folgten 7. Fuͤrſtl. und Graͤfl Frauen⸗

Zimmer in der Trauer / von groſſen Herren be⸗

gleitet .

vor der Koͤnigl. Caroſſe .

ſonen .

Zimmer .
Darnach 6. Glieder Muſquetirer / welche den

Zug beſchloſſen .
Hinter dieſen folgte eine groſſe Zahl vorneh⸗

mer Caroſſen .

der Text darzu auß deß Erſten Buchs Sa⸗

muels 25 . Cap . im26/27/28/29 und z0 . Ver⸗

Predigt ſchön muſiciret / auch darauf auß J4 .

Fahne / vom Herrn ObriſtenMortaigneund

Darauff der Koͤnigl. Marſchall und Gou⸗
verneur / Herr Lutzau / ſampt dem Hof⸗Adel Außſchreibung deß Landmanns durch die Pro⸗

ſe genommen / und hierbey vor und nach der

zroiſchen 10 . und 11. Uhren das Trauer⸗Mayl
gehalten / wobey auff 400 . Perſonen koͤſtlich
traetiret wurden .

Unter anderen Ehren⸗Gedichten war auch
eines alſo lautend :

Tota quòd ineedat pullato Suecia peplo ,
Et faciat mœſtos voce gemente modos ,

Inde fit : Extulerat Martis Gens Martia Na -
tOS

Hactenus : Aſt Martis nunc gemit illa

Patrem .

Auff Teutſch ohngefaͤhr alſo :
Was fuͤr ein Fall bewegt das gantze

Schweden⸗Reich

Zzu ſolchem Trauer⸗Kleid und

klaͤglichem Gethoͤne ?
Juͤngſt klagt ' es ob dem Fall der

NMartialſchen Soͤhne /

Und nun beklaget das deß Martis Va⸗

ters Leich .

Nach dieſem war den Herren Staͤnden auff
den Reichstage / uͤber obige ⁊ Haupt⸗Puncten /
noch etwas anders vorgetragen/ und an ſie be⸗

gehret / in 2. Jahren / 12 . Kriegsſchiffe bauen zu

laſſen / welche auff die Provintzten koͤnten außge⸗
theilet werden / ſo daß eine / zwo / oder mehr Pro⸗
vintzien zu einem ſolchen Schiffe das ihrige bey⸗
tragen ſolten : Dieſe aber hatten nicht Luſt darzu /
ſondern theils meynten bey ſich ſelbſt / der Koͤ⸗

nig ſolte die von der Crone verſchenckte Graf⸗
und Herrſchafften wieder darzu ziehen/ ſo wuͤrde

esihm an Mitteln zu dergleichen Saͤchen nicht

gebrechen koͤnnen Jedoch erklaͤrten ſieſich ins

perſonen ſampt etlichen von anderen Orten zu geſampt noch freywillig zu einem gewiſſen Stuͤ —

ckeGeldes / welches aber nur allein zu ſolchem
Scchiffsbau / und ſonſten nirgends anderſtwo⸗

hin/ ſolte angewendet werden .

Sbo ward auch wegen der Extraordinar -

Kriegs⸗Huͤlffen dieſes mahl ein ſonderliches

Temperament und Mittel getroffen / und die

vintzien zwar noch auff 4 . Jahre verlaͤngert und

DannIh . Koͤnigl. Maj die Koͤnigin ſel⸗ bewilliget / jedoch aber zum theil nur eventualiter

ber/ in der Caroſſe / mit 2. anderen hohen Per⸗ und auff den Fall / da man mittler Zeit in einen

wuͤrcklichen Krieg gerathen ſolte : Alſo ward die

Denm 10 Preſtaven / folgtedas Koͤn . Frauen⸗Außſchreibung fuͤr das zukuͤnfftige665. und 6

Jahr purs und ohne Beding deß Kriegs bewil⸗

liget / und noch mit dieſem Anhange / wenn im⸗

mittelſt ein Krieg einfallen moͤchte/ ſolten ſolche
Jahre anticipiret werden/ ſonſten aber / auſſer

dem Kriegsfalle in den Jahren 1664 . und 66 .

Umb / . Uhr ward die Leichpredigt gethan / und ſkeine Außſchreibungen geſchehen / welches was

faſt undenckliches war/ daß der Bauersmann

jemahls ſo lange damit verſchonet geblieben .
Die Koͤnigin Chriſtina hatte auch thren

Abgeordneten auff dieſem Reichstage / und war

groben Stücken / ingleichem von der Reuterey . Willens / wieder in das Reich zu kommen / wel⸗

und dem Fußvolcke doppelte Salve gegeben / ches zwar die Staͤnde mit einem Prieſter wolten

und eine gantze Stunde lang mit allen Glockenſ geſchehen laſſen ; Aber die Koͤnigl. Regierung
gelaͤutet. aͤnderte ſolches ſo weit / daßſie auff Oeland

Auff ſolche Weiſe ward dieſer Actus , beyſ bleiben / und dem Hofe nicht naͤher kommen ſol⸗

ſchoͤnem Wetter / vollzogen / und deß Nachtsſte / weil es dem Reichstags⸗Schluſſe zu wider

Ppp ppliffe /

1664 .
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de verwil⸗
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men .
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lieffe/ als welcher allen Schwediſchẽ Unterthanẽ
ein frembdes Religions⸗Exercitium verboͤthe.

Es wiederfuhr auch dem H. Reichs⸗Rathe /
Baron Bengt Skytte / auff dieſem Reichs⸗

tage / etwas unvermuthetes / und ward ihm/ am

4/14 . Aug.zur Mittags⸗zeit der Rathverbothen .
Den dritten Tag hernach war / deßfMorgens gar

fruͤhe/ der Hr. Reichs⸗Rath und Jaͤgermeiſter/
Axel Sparr / bey demſelbigen im Hauſe / und
darauff zog der Hr . Baron Skytte / noch den⸗

ſelbigen Morgen / umb . Uhr/ mit ſeinem gantzẽ
Haußgeſinde gar fort auß der Stadt / und ließ
jedermann in kummerhafften Gedancken hinter
ſich wegen ſeines ſo ſchleunigen Falls und Ab⸗

zugs und deſſen eigentlicherUrſache / welche nicht

Baron Axel Sparr / ward Præſident beym

Beſchreibung Schwediſche

Commiſſarius beh der Reviſion / ward Kam⸗

mer⸗Rath / wie auch der Hr. Johann Ecke⸗
blat / Commiſſarius im ReductionsColle -

gioʒ der Hr . Ernſt Johann Creutz / Lands⸗
hoͤfding uͤber Taffuaſſahuß⸗Lehen / ward

Landshoͤfding über Oſter⸗Gothland ; Herr
Obriſter Live ward Landshoͤfding uͤber Taf⸗
fuaſſahuß⸗Lehen ; Herr D. Ericus Empo -
ragius , Superintendens zu Stockholm / ward
Biſchoff zuStregnes ; Herr Magiſter Olay
Chriſtophoꝛi ,Paſtor zu Reval / wardBiſchoff
zuAbboo ; H. Grafe Carl Moritz Loͤwen⸗

2⁰ 5 das geweſene Arens dorffiſche
hohen Tribunalzu Wißmar der Hr. Lands⸗ Hr . Obriſter Arensdorff !

haupt General ·Leutenant uͤber die Reuterey /
ward Feld Marſchall ; Herr Baron Lorentz
von der Linde / Feld⸗Marſchall⸗Leutenant /

81
gemeldet

ward . 5 ward auch Feld Marſchall Herr Baron Hern⸗
Reichstag Den27 . Auguſti wurden aufden Mittag al/ſ rich Horn / General⸗Leutenant über die Reu⸗

wird be⸗ le / bey dem bißher gehaltenen Reichstage abge⸗terey / ward General⸗Commandeur uͤber die Mi⸗

ſchloſſen . handelte Puncten / als ein Reichstags⸗Schluß / litz in Finnland ; Herr General⸗Leutenant
in Gegenwart der Koͤn. Maj . und aller Reichs⸗Helmfeld ward Reichs⸗Zeugmeiſter ; Herr

Staͤndeoffentlich und feyerlich abgeleſen/ uñ bey Grafe von Dohna / GeneralLeutenant uͤber
Neue ſolchẽ Thun zugleich 7. neue Reichs⸗Raͤthe / als das Fußvolck / ward Feldmarſchall Leutenant ;

Neichs⸗ der H. General⸗Major und Baron Johann Herr Grafe Ludwig Weyrich Loͤwen⸗
Rathe . Moritz Wrangel ; der Hr . Landshoͤfding haupt / General⸗Major / ward Generaluͤber

uͤber Gottland / Baron Guſtav Rurck ; die Reutereh : HerrBarthol Hartwigvon Buͤ⸗
der Hr . Landshoͤfding uͤber Norland / Baron lau / General⸗Leutenant / ward General uͤber dz
SGuſtav Carlſon Bannier ; der Hr . Land⸗ Fußvolck : Herr Peer Sparre Larſon / ge⸗
Marſchall und Baron Peter Sparr ; der Hr. weſener Obriſter und Gonverneur uͤber Riga /
General - Leutenant Ebbe Uhlefeld ; der Hr . ward General⸗Leutenant und Gouverneur in
Landshoͤfding Claes Rolamb und der Herr Sothenburg : Herr General⸗Major Iſrael
HofCantzler Matthias Bioͤrenklan / auf Ritterhelm ward General Leutenant über
gefuͤhret/ welche alle / nebenſt dem bißhergeweſe⸗ die Reuterey : Herr Grafe Curt Chriſtoph
nen General⸗Gouvernoͤrn in S chonen / hal⸗ Ronigsmarck ward General⸗Major über
land und Bleckingen / Hn. Feld⸗Marſchall das Fußvolck: ! Herr Niclas Danckwart

305 und Grafen Suſt av Orco Steinbocken / Lilienſtroͤm ward General⸗Leutenant uͤber
Admiral. als neuem Reichs⸗Admirale/ vor der Koͤnigl. das Fußvolck Herr Grafe Axel dela Gardie -

Maj . den Eyd ablegten / womit dann dieſer Tag ward General⸗Major und Obriſter uͤber die Ko .ͤ

0
ſo

01 5 magl. Guarden zu Noß und Juß: Herr Graft

e Steltn Sil 5 an 0 onſt noch eintge andere hohe Steinberg General⸗Major / ward auch
19920 Ampts⸗ uñ Ehren.ſtellen verwechſeltund wieder Obriſter ůber die Ritter⸗Fahne: Herr Obriſter
theils von beſetzt Alſo ward der Hr. Feld⸗Marſchall / Ba⸗Aſchenberg ward General⸗Major über die

neuem der⸗ ron Guſtav Peerſon Bannier / General⸗ Reuterey : Herr Obriſter Lettmartiß ward
geben/ Gouverneur uͤber Schonen / Halland und General⸗Major uͤber die Reuterey :HerrObri⸗

üfeh Bleckingen ; der Hr . Reichs . Jaͤgermeiſter/ ſter Andreas Planting ward Obriſter uͤber

Regiment :
ward Obriſter uͤber

hoͤfding uͤber Callmar⸗Lehẽ / BaronClaes das Finniſche Regiment zu Pferde : HerrK9 Reihe & 5 „ 7779 ö 2 8Bannier / ward Reichs⸗Jaͤgermeiſter ; der Hr. Obriſt⸗LeutenantPeer Hierta ward Obriſter
Obriſte Guſtav Rruß / ward Landshoͤfding
uͤber Callmar⸗Lehen , der H. Landshoͤfding
uͤber Cronebergs Lehen / Herr Joran
Guͤldenſtierna ward Landshoͤfding uͤber

Upland ; Herr Moritz Poſſe/ Kam̃erherr /
ward Landshoͤfding uͤberCronebertzs Lehẽ ;
Herr Carl Sparre Larſon / Obriſter uͤber
die Guarden / ward Landshoͤfding uͤber Wor⸗
land ; Herr Jacob Johann Taube / Hof⸗
Marſchall / ward General⸗Gouverneur uͤber

Ingermannland ; Herr Guſtav Spar⸗
re / Landshoͤfding uͤber Weßmanland / ward

Hof⸗Marſchall ; Herr Guſtav Peerſon /
Kam̃er⸗Rath / ward Landshoͤfding über Weß⸗

ůber das Weſtergothiſche Regiment / und

Herr Obriſt⸗Leutenant Joran ward Obriſter
ůber das Uplandiſche Regiment zuFuß . An⸗
dere auf dieſem Reichstage beſchloſſeneDinge
ſind auß dem obgedachten publicirten uñ in uͤber⸗

ſetzterAbſchrifft hierben gehendem Reichs/ ſchluſ⸗
ſe außfuͤhrlich zu vernehmen / alſo lautend :

Wir Hedwig Eleonora / von GOttes
Gnaden / der Schweden / Gothen und
Wenden Koͤnigin/ Groß Fuͤrſtinne in Finn⸗
land / Hertzogin in Schonen / Ehſten /
Lieffland / Carelen Bremen / Verden /

Stettin Pommern / Caſſuben / un Wen⸗
den / Fuͤrſtinne zuRügen / Frau über In⸗manland . Herr Heinrich Falckenberg ⸗ germanland und Wißmar wie auch

—Phfals⸗
— —
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Pfaltzgraͤffinne beyRhein in Beyern / zu

Guͤlich / Cleve uñ BergenHertzoginne / Ge⸗
bohrne Hertzogin zu Schleßwig / Hollſtein /
Stormarn und Ditmarſchen / Graͤffinne
zu Oldenburg und Delmenhorſt / ꝛc. Wie

auch die nachgeſchriebene der Reiche Schweden

Raͤhte und Staͤnde / Grafen / Freyherrn / Bi⸗

ſchoffe/ Adel/ Cleriſey / Kriegs⸗Befelchhabere /
Buͤrgerſchafft und gantz Gemeine ſo auff die⸗

ſem hier in Stockholm angeſetzten und nunmeh⸗
ro wol vollendetem Reichstag von allen Orten

bevollmaͤchtigt / verſamblet und beruffen ſind ge⸗

weſen / thun hiermit fuͤr uns und ihrentwegen ſo
zu Hauſe ſind / kundt : Demnach der Durchleuch⸗

tigſte und Großmaͤchtigſte Fuͤrſt und Herr /
Herr Carl / der Schweden / Gothen und

Wenden / Koͤnig / Großfuͤrſt in Finnland /
Hertzog zu Schonen / Eheſten / Lieffland /
Carelen / Bremen / Vehrden / Stettin /
Pommern / der Caſſuben und Wenden /

Fuͤrſt zuRuͤgen / Herr uͤber Ingermann⸗
land und Wißmar ; Wie auch Pfaltzgraff
bey Khein / in Beyern / u Guͤlich / Cleve

und Berg Hertzog ꝛc. iſt bewogen worden auß
hochwichtigen Urſachen / abſonderlich wegen die⸗

ſer ißigẽ Zeit Beſchaffenheit / deßReichs⸗ Staͤn⸗

de zuſammenzuruffen / und denſelben zubeden⸗
cken gegeben/ ob es bey deme / ſo nach dem zu letzt/
in Anno 1660 . gehaltenen Reichstag in Regi⸗
ments⸗Sachen / ſo wol in⸗als auſſerhalb Reichs
paſſirt ſeynd / verbleiben haben koͤnte/ deßglei⸗
chen denen Reichsſtaͤnden den gegenwaͤrtigen

Zuſtand deß Vatterlands offenbahren und fuͤr⸗

ſtellen laſſen / und ihnen dabeneben einige dar⸗

auß herruͤhrende Sachen zuuͤberlegengegeben /

auch ihren guten Rath und getreue Hülffe zu

Ihrer Koͤn . Majeſt . und deß Reichs Sicher⸗

heit und Wolfahrt daruͤber begehret . Dannen⸗

hero haben die ſaͤmptliche Reichs⸗Staͤnde / nach

ihrer gegen Ihro Koͤn. Maj . und dem Vatter⸗

lande tragendenꝙflicht ſich gehorſambſt auf den

angeſetzten Tageingefunden / die vonIhro Koͤn.

Maj . geſchehene Propoſition angehoͤret / dieſel⸗
be in Bedencken gezogen / fleiſſig uͤberlegt / und

zu letzt über ein und anderes freywillig ſich verei⸗

niget / uſammen geſetzet/ beliebet und beſchloſſen/
wie folget :

1. Gleich wie Ihro Koͤnigl. Maj . uns gegen⸗
waͤrtigen deß Reichs⸗Staͤnden nach der Lange
haben verſtaͤndigen laſſen / wie Gott der All⸗

maͤchtige mit GoͤttlichemBeyſtand und Segen
uͤber Ihro Koͤn. Maj . Regiment hat continui⸗

ret / daß nicht allein deſſen erſter Anfang und

Eingang mit einer reputirlichen verbleiblichen

Ruhe und Freundſchafft mit den meinſten ih⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 1275

lang hernach mit gewoͤhnlichen Solennitaͤten
von beyden Seyten bekraͤfftiget und beſchworen
worden . Und ob zwar nachgehends auff Moſco⸗
wittiſcher Seyten etliche Irrungen ſind vorge⸗

luͤß mit ſelbigen Nachbahrn eintge Graͤnß⸗
Tractaten anſtellen zu laſſen / ſind verurſacht
worden / wiewoldieſelbe alle Zwiſtigkeiten aller⸗

dings nicht haben koͤnnen abthun / ſo ſind den⸗

noch nichts deſtoweniger die Commiſſarien von

beyden Seiten in Freundſchafft von einander

gegangen / und gleich wie nun das Reichauff al⸗

len Seiten in Fried und Ruhe und gluͤcklichen
Stand / als in langen Zeiten nicht geſchehen/ iſt

geſetzet worden : Alſo haben Ihre Koͤnigl .Maj.
mit nicht geringer und hoͤchſtruͤhmlichen Vor⸗

ſorge wollen das Verbuͤndnuß und Vertrauen /
welches die Cron Schweden mit anderen

Potentaten gehabt / erneueren und noch mehr
bekraͤfftigen laſſen / abſonderlich mit Franck⸗
reich / als Ihr KoͤllMaj . Bundsgenoß / deß⸗
gleichen auch den Koͤnig in Engelland und

Koͤnig in Polen mit anſehnlichen Geſand⸗
ſchafften beſuchet / und die Tractaten zu Befoͤr⸗
derung der Freundſchafft und Commercien zwi⸗
ſchen Ihrer Koͤn. Maj . und denenſelben geſchloſ⸗
ſen : Denen mit Dennemarck und den Ge⸗
neral Staaden auffgerichteten Pactis nach⸗

gelebet / von dem Kaͤyſer durch Ihro Koͤn. Maj .
Commiſſarien die Lehn uͤber die Teutſche
Provincien gebuͤhrlich begehret / welches er nach
der Zeit bewilliget und dieſelbe in Gegenwart
deß Heil . Roͤm. Reichs⸗Staͤnden ohne einige
Contradiction den 25 . Aprilts juͤngſthin lolen⸗

niter gegeben . Welches alles Ihro Koͤn. Ma⸗

jeſt . uns mit mehren ſo / wie es auſſerhalb deß

——

Reichs / Ihro Koͤn. Maj . und dero Reiche zum

Auffnehmen und Wollſtand / abgehandelt / vor⸗

gelauffen und geſchehen iſt / nachdein die Staͤn⸗

de bey der allgemeinen Verſamlung uñ Reichs⸗

tag hier in Stockholm zugegen geweſen / haben
zu erkennen gebenlaſſen / deßgleichen auch dane⸗

ben deß Reichs innerlichen Zuſtandt / und was

dabey vornehmlich in Conlideration zu ziehen
geweſen / uns gnaͤdig eroͤffnet . Gleich wie wir

nun mit nicht geringer Freude und Troſt ver⸗

ſpuͤhren/ wie wegen Ihro Koͤn. Maj eigenen
Perſon / auch dero Education undlinterweiſung /
zu deß Vatterlands Frommen und Beſten / eine

gute Verfaſſung und Anſtalt gemacht worden /
daß wir mit gutem Fug und auſſer allem Zwei⸗
fel durch GOttes gnaͤdigen Beyſtandund Se⸗

gen wegenIhro Koͤn. Maj . Perſon und deren

Zunehmung in allen Koͤnigl Tugenden gnug⸗

ſam koͤnnen verſichert ſeyn / und auff ſolche Wei⸗

ren Nachbahren befeeligetworden/ ſondern auch ſe ohnfehlbar von Ihro Koͤn. Maj . ein Chriſtli⸗

hernaͤchſt darauff erfolget iſt / daß der Czaar

von Moſcau welcher allein noch bey dem vo⸗

rigen Reichstag mit unſeremlieben Vatterlan⸗

de in einem Stillſtande der Waffen begriffen
war / gleichmaͤſſig zu einem ewig wehrende Frie⸗

ches gerechtes und gluͤckſeeliges Regiment / wie
auch fuͤr uns neben dem gantzen Reich eine gnaͤ
dige und wol atlectionirte Obrigkeit zů gewar

ten haben / wiewir dann auch Ihro Koͤn. Maj .
ein langes und geruhiges Alter / beſtaͤndige Ge⸗

den obligirtund gebracht worden/ wie dannauchſſundheit und Wolergehen neben viel ſelbſt be⸗

derſelde den 21 . Junij 1661. getroffen/ und nicht . gehrenden Koͤnigl. Wohlweſen und Proſperi⸗

—
Pppepp ij taͤt

fallen / deßwegen Ihro Koͤn. Maj abermahl bey

*
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tät wuͤnſchen/ daneben iſt uns auch gantz lieb zu

vernehmen / daß die reine Lehre deß Goͤttlichen

Wortes und Religion wider die Anſtoͤſſewel⸗
che innerhalb deß Reiches und unſerm Vatter⸗

lande derſelben haben wollen beykommen / auff net worden : So ſchlieſſen und belieben wir hie⸗
alle dienliche Wege beſchuͤtzet und befoͤrdert /

Item daß Recht und Gerechtigkeit ungehindert
gehandhabet uñ verwaltet worden . Deß Reichs

Krieges⸗Macht zu Land und Waſſer nach deß
Reichs⸗Willkuͤhr und Vermoͤgen auffs beſte

verſorget und beſchicket / guter Ordnung in Fort⸗
ſetzung und Verrichtung aller publique Wercke
mit Fleiß nachgetrachtet / deßReichs Einkuͤnffte
zu deſſen Nohtdurfft dergeſtalt angewendet / daß
ſo wol der Staat biß hieher bey Macht erhalten
und vergnuͤget/ als auch eine anſehnliche Sum⸗
ma von der Cron Schulden abgetragen wor⸗
den . Dannenhero wir billich groſſe Urſache ha⸗
ben uͤber die Gluͤckſeeligkeit ſo Ihro Koͤn. Maj .
und unſerem geliebten Vatterlande ſo wol in als

auſſerhalb Reichs wiederfahren / uns zu freuen/
und den hoͤchſtenGOtt umb fernere Beſtaͤndig⸗
keit zu bitten / demſelben fuͤr die erwieſene Gna⸗

de / abſonderlich daß er ſolche wolgefaſte Rath⸗
ſchlaͤge und Handlunge mit einem erfreulichen
Außſchlag geſegnet / zu dancken / Ihro Koͤnigl.
Maj mit allen außlaͤndiſchen und benachtbahr⸗
ten Potentaten Fried und Ruhe verliehen / gute

Einigkeit und Vertrauen unter denen Reichs⸗
Staͤnden und Einwohneren erhalten / alle beſor⸗
gende Gefahr und Schaden abgewendet / allen
Ihr . Koͤn. Maj getreuen Unterthanen / einem

jeden nach ſeiner Condition / das Gute zu genieſ⸗
ſen/ und in einem GOtt wolgefaͤlligen Leben die

Nahrung fortzuſetzen gegoͤnnet. Wann wir

demnach auß dieſem allein erſehen daß Ihro
Koͤn Maj . mit ſonderbahrer Erleuchtung die⸗

ſes Werck gefuͤhret haben / und dabeneben dero

hochpreißlichen Verſtandes Conduitte nebenſt
dero unverdroſſenen Sorgfaltin allen Actioni -

bus und Zufaͤllen/ als auch hochberuͤhmtenEyf⸗
fer und deß Reichs und Vatterlandes Wol⸗

fahrt und Sicherheit haben vermercken laſſen/
alſo ſagen wir Reichs⸗Staͤnde Ihro Koͤn. Maj .
dafůr unterthaͤnigſten Danck/ und wollendieſes
alles als getreue Unterſaſſen mit aller unterthaͤ⸗
niger devotion und Ehrerbietung erkennen und

ruͤhmen / in einem danckbahren Hertzen verwah⸗
ret behalten / und allzeit bereit und willig ſeyn
Ihro Koͤn. Maj . mit ſtets wehrender Tren und

Pflichtſchuldigkeit wieder zu begegnen .
2. Dieſem naͤchſt / weil Ihro Koͤn Maj fuͤr

noͤhtig befunden / uns den Reichs⸗Staͤnden ei⸗

nige ſonderliche angelegene Sachen und Be⸗

ſchwaͤrlichkeiten / welche zu dieſer Zeit zu deß
Reichs Sicherheit und allgemeinen Wolfahrt
dienlich ſeyn / zu erkennen zu geben : So haben
wir zuerſt und fuͤr allen Dingen betrachtet / wie

hochnoͤhtig es ſeye/ daß unſere reine Religion als

ein Grund aller anderen Gluckſeeligkeiten / her⸗
naͤchſt und ins kůnfftige unturbiret und unange⸗
fochten verbleiben moͤge/ derowegen weil wir

gantz gerne erfahren / welcher Geſtalt die Unge⸗

Beſchreibung

Urtheil / zu ſolcher Straff verurtheilet werden/

Schwediſche

legenheiten und Irrungen / welche / wie gedacht /
nach

dem vorigen Reichstage in unſererChriſtli⸗
chenReligion und Lehre ſich haben eraͤuget/ von

Ihro Koͤn . Maj . durch loͤbliche Mittel abgeleh⸗

mit / daß demſelben ſo Ihro Koͤn. Maj in naͤchſt
verfloſſenen Jahren der unverfaͤlſchten Evan⸗
geliſchen Lehre zur Sicherheit und Troſt haben

außgehen und publiciren laſſen / unveraͤnderlich
ſoll nachgelebet und gehandhabet werden / alſo
daßder jenige ſo darwider handelt / er ſeye hoch
oder niedriges / Geiſt⸗oder Weltlichen Stan⸗
des / nicht allein als ein Ketzer/ ſondern auch als
ein Verſtoͤrer und Verwirrer der allgemeinen
Ruhe und Sicherheit ſol geſtraffet und conle⸗

quenter der Straffe unterworffen ſeyn / nach
Einhalt der ſo wol in vorigen als auch in neuli⸗
chen Zeiten ergangenen Reichs⸗Schluͤſſe/ Ge⸗
ſetzen und Statuten / inſonderheit deß Ubſali⸗
ſchen Concilij de Anno 1593 . und der Reli⸗
gions Statuten zu Grebroo de Anno 161 ) .
Wie auch Ihro Koͤnigl. Maj . Herrn Vatters
Glorwuͤrdigſten Andenckens Verordnung / de
Anno 165j . Ingleichem was Ihro Koͤn. Maj .
1662. und 6z. weiters deßwegen ſtatuiret / wel⸗
ches ſich gruͤndet auff das proponirte allgemeine
Reichs⸗Religionsweſen und Statuten / geſtalt
dann dieſelbe ſolches wol in acht zu haben gar
ernſtlich anbefohlen / und uͤber dieſes füͤr noͤhtig
erachtet / wie wir dann auch fuͤr rathſam zu ſeyn
halten / damitſich keiner mit der Unwiſſenheit
entſchuldigen moͤge/ daßalle deßfalls außgegan⸗
gene Schrifften zuſammen colligiret und denen

Reichs,Einwohnern zur Nachricht in offenen
Druck herauß gegeben werden ſollen . Wann
wir auch dabeneben betrachten / wie nachdenck⸗

1664.

Dle stu -

dioſi Theo

lich und gefaͤhrlich es ſeye / daßdie ſtudirende ſlosti ſol

Jugend ſo die Lheologica tractiret / ihre meiſte
Zeit auff ſolchen Univerſitaͤten zubringet / welche

nichtallein an ſich ſelbſten ſulpect , ſondern auch
gaͤntzlichKetzeriſchenReligionenzugethan / und
alſo bey threr Wiederkunfftſchaͤdliche Noyitaͤten
von ſich mercken laſſen / oder auch wol gar unſe⸗
rer Widerſacher Meynung beypflichten /womit

mancher/ abſonderlichderfelbe / ſo in der Reli⸗
gion nicht wol gegruͤndet iſt / geaͤrgert/ und alſo

ein ſchaͤdlicher Sauerteig im Land eingefuͤhret
wird ; Derowegen befinden wir fuͤr rathſam /

und erſuchen Ihro Koͤn. Maj darumb unter⸗
thaͤnigſt / daß ein Studioſus Theologiæ , ſo ſich
hernaͤchſtin dieſem verſiehet / daßer anſolchen
Orten / wie gemeldet / zu ſtudiren ſich lange auff⸗

haͤlt / oder bey ſeiner Wiederkunfft ins Reich
man befindet / und ein ſolcher uͤberzeuget werden

kan / daß er in unſerer rechten und reinen Reli⸗
glon nicht feſtund incorrupt ſeye/ derſelbe mag
fuͤr Recht geſtellet / und / nach beſchehener Eroͤr⸗
terung / Uberzeugung und darauff erfolgenden

als vorhin von den Turbatoribus Patriæ iſt ver⸗
meldet worden . Deßgleichen werden alle ande⸗

len ſich

verdaͤchti⸗

ger und

ketzeriſcher
Univerſi ,
aͤten ent⸗

halten /
oder Recht
darumb
leiden ,

re hiemit gewarnet / daß ſie ſich ſo verhalten / als !
die Religions⸗Statuten mit ſich bringen / bey]
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der Straff ſo darinnen lpeciliciret iſt . So auch

jemand von der Ritterſchafft und Adel iſt / der

das Jus Civitatis hie in Schweden bekommen
hat/ und einer di fferenten Religion iſt/ auch ſei
ne Kinder in einer andern / als unſerer reinen uñ

unverfaͤlſchten Religion/ aufferziehen laͤſſet / ſo
ſollen ſolche Kinder dardurch daͤs jus Sivitatis

verlohren haben / uñ dabeneben zu keinemn Dienſt
iln Reiche gelangen / welches allein auff die fol⸗

gendeeiten extendiretund hiernaͤchſt obſerviret
werden ſoll : Deßgleichen ſchlieſſen wir auch/ daß
kein Exercitium publicum oder privatum , wei⸗

ter als in den Religions⸗Statuten enthalten /
ſoll zugelaſſen werden / und vermuthen wir daß
Ihr Koͤn . Maj . uͤber die Execution gebuͤhrlich
halten werde .

3. Gleich wie naͤchſtder Sicherheit der Reli⸗

gion / und der Vorſorge ſo dabeh ſeyn muß / Ihro

daß man in Friedens Zeitenalles dasjenige / ſo zu

Beſchuͤtzung deß Vatterlandes gereichet / in ſol⸗
chen Stand ſetze/ daß im Nothfall und nach Be⸗

findung / alles ſo zur de fenſion und Sicherheit

vonnoͤthen/ bereit fehe/ ſo habẽ wir Reichs⸗Staͤn⸗

trifft / daß dabey nicht wol anderſt moͤglich ſeyn
kan / als daß wegen der vorigen Kriege die Land⸗

Regimenter ſehr verſchwaͤchet ſeynd/ und taͤglich
viele abgehen / und darumb haben wir / dieſes zum

Theil zů erſetzen / hiemit bewilliget 2. Außſchrei⸗
bungen/ von welchen die erſte kuͤnfftig Jahr im

Herbſt / und die ander 2. Jahr hernaͤch nemlich

Auno1667 . beyde auff die Art und Weiſe als

Anno 1663 . geſchehen : ſo daß von denen Cron⸗

und Schatz Bauern der Zehende/ von der Edel—
leute Baueren aber / der zwantzigſte Mañ / es ſeye
iu / oder auſſerhalb der Freyheits Meilen / ſolle
außgeſchrieben werden / außgenommen je dan⸗

noch die kleinere Hoͤfe und Katen / die nicht unter

den Schatz geleget ſind / imgleichen dieHoͤfe / ſo
denen Adelichen Dienern fuͤr ihre geleiſtete und

annoch leiſtende Dienſteverlehnet ſind / ſie moͤ⸗

gen dieſelbe ſelbſt beſitzen oder nicht / nebenſt de⸗

nen ſo wůͤſte liegen / und in die Freiheit auffge⸗
nommen ſind . In dieſen Außſchreibungen ſollẽ
gaͤntze und halbe Hoͤfe gleich / aber die viertel und

geringere Hoͤfe2, gegen gerechnet werden / wie
gering dieſelbe auch in dem Schatz ſeynd ange⸗

ſchlagen . Und weil es an etzlichen Orten dẽ Lan⸗

de taugliche Manliſchafft an die Hand zu ſchaf⸗

Koͤn. Maj . und dem Reich hoch daran gelegen /

de uns wol beſonnen / was die Militie zu Land be⸗

Muͤntz fuͤr einen jeden Hof nach ihrer Rolle ge⸗

geben/ ünd ſolche Gelder nirgends anders als zu

Verſtaͤrckung der Militie angeleget werden ſol⸗
len : gantze und haͤlbe Hoͤfe / als vorhin gemeldet/
gleich/ aber die Viertel und geringere Hoͤfe/ gegẽ
im Geld⸗geben zu rechnen . Hiebey muß aüch

dieſes obſerviret werden / daß ob gleich in dieſem
oder im 1666 . Jahre keine Außſchreibungen ge⸗

ſchehen/ ſo ſollen doch unterdeſſen keine kediggaͤn⸗
gere weder im Lande noch in Staͤdten gelitten
werden / ſondern alle dieſo nicht in wuͤrcklichen
Dienſten ſind/ ( allein die jenige deuthe ſo die von

Adel in ihren Schutz genommen / nach Einhalt

ihrer Privilegien außgenommen /) ſollen in der

Cronen Dienſt angenommienund fuͤr ſelbſt⸗ge⸗
ſchriebene gehalten werden / und deßwegen gute

Auffſicht und Nachfrage geſchehen . Daferne
uͤber alles Vertnuthen das Reich innerhalb die⸗

ſer Jahre / ( daweder alle beyde/ oderauch gar kei⸗

ne Außſchreibung gehalten wuͤrde) inKriege ſol⸗

te gerahten / ſobewilligeni wir daß dieſe Außſchrei⸗
bungen ſolcher Geſtalt moͤgenanticipiret weldẽ/
daß die erſte ſtracks imAnfang deß Som̃ers 1665
und die andere deß Jahrs hernach / angeſtellet

und ins Werck geſetzet werden moͤne , So muß
auch auff ſolchen Fall die Außſchreibung der

Mannſchafft ſelbſt / und nicht in Geld/ geſchehen/
dafern Ihro Koͤn . Maj . ſolches als fuͤrnoͤthtg
befinden . In Schonen und Blekingen wollen

wir Edelleute unſere Anzahl der Knechte lichtig
halten : 2. Knechte von einem Ritter⸗Pferde
durchgehends / doch dieſes alſo zu verſtehen / daß/
ſo lange der außgegebene Knecht in Dienſtẽ iſt
keiner mehr ſol gefordert werden . Aber die Schatz
und Cronen Bauren ſo Knechte außgeben muͤſ⸗

ſen / nehmen uͤber ſich die Außſchreibung / ſo als

im gantzen Reich geſchiehet / und vorhin iſt geſa⸗
get worden . In Halland wird es mit den Frehen
gehalten als in Schonen / doch dergeſtalt / baß die

doni ſte gekauffs und verſetzte Guͤtter daſelbſt bey
dem Contract ſo init ihnen beh Ihro Koͤn . Maj .
KoͤniginChriſtinæ Zeltenauffgerichtet worden/
verbleiben ſollen . Auß Bahus Laͤhn ſollen Boos⸗
leute / und keine Knechte gegeben werden .

44 . Weil auch ihro Koͤn Maj nicht geriugere
Maͤcht darinnen beſtehet / daß deroſelben defen⸗

ſion zür See zugleich auch wolverſehen / ſo ſagen
wir Ritterſchafft und Gemeine zu / daß zu An⸗
ſchaffung deß Schiffvolcks die ordinarie Zahl
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fen ſehr beſchwaͤrlich fallen wil / ſo haben Ihro derBootsleuthejederzeit richtig und unabgekür⸗
Koͤn. Maj . uns in Gnadenvergoͤnnet/ daß wir tzet ſollgehalten werden , Und weil wir Ritter⸗
beh einer Außſchreibung für die Knechte Geldt ſchafften uñ Adel Ihrs Koͤn. Maj. Gnaͤde darin
geben mögen / ſo weit ein oder ander Landes Ort genoſſen haben/ daßalle Frehe hiernaͤchſtin Hal⸗
ſolches begehren ? und darumb bey Ihro Koͤn.

Maj dieAußſchreibungs⸗Commiſſarien Anſu⸗
chung thun werden / und ſoll bey der publication
der Außſchreibung uns kund gethan werden / ob

Ihro Koͤn. Maj Geld oder Volek haben wollẽ/
dabey dann auch in achtzu nehmen ſtehet dz von

denen vorhergeſetzten und unter der Cron und

Schatz begriffenen Höfen/ allemahl fuͤnffthalbe
Thaler unſerer Silber Muͤntz/fuͤreinentKnecht

tung dei Boosleüthe gleich mögen gemacht wer⸗

den / und ſolcher Geſtalt daß von allen denen

Bauerl ſo auff ihrer eigenen Hetren Land ſitzen

derzwoͤlffle uñ von dẽ andern der achte ſolgegebẽ
werden / ſo verobligiren wir uns dieſes richtig zu

præſtiren und durchgehelids unveraͤnderlich zu

haltenn. Wit von der Buͤrgerſchafft wollen auch

unſer ordinarie Anzahl von Botsleüthen jeder⸗

eit fertig und parat haben ; Sonſten betraͤchten

r — —
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11278 Beſchreibung Schwediſche
wir Reichs⸗Staͤnde dabeneben / den Abgang / nung abzulegen ſchuldig und gehalten ſeyn ſollẽ/
welcher bey der Reichs Flotte in den naͤchſt ver⸗ auff daß diefelben mögen ſehen/ wie dieſe Mittel
floſſenen Jahren geſcheheniſt / undnothwendig zu keinen andern Außgaben / Belohnungen /
zu deß Reichs Defenſionbey allen Zufällenmuß Unterhalt oder wie es ſonſten Nahmen haben

erſetzet werden : Deßwegen Ihro Koͤn. Maj. mag / ſondern alleine zudieſer Extraordinarie
verurſachet worden uns eine ſolche wichtige Schiffs⸗Bauung angewendet werden. Gleich

ReichsAngelegenheit vorAugen ſtellen zu laſſen / wie nun dieſe freywillige Huͤlffe auß einer ſon⸗
derohalben leben wir / in Betracht daß ſo wol die⸗ derlichen getreuen gegen Ihr .Koͤnigl. Maj und

ſes als auch andere deß Reichs Nothdurfften unſerem geliebten Vatterlande tragenden Affe⸗
auß freyem Willen herruͤhren / der unterthaͤntgenetion herruͤhrt / ſo wollen wir auch daß dieſelbe
Zuverſicht / daß ſolches weder itzo nochins kuͤnff· weder itzt noch ins kuͤnfftige/ wie vorhin gedacht /
tige uns zum Pre juditz gereichen moͤge/ und ha⸗ uns auff keinerley Weiſe und Wege prajudiei⸗
ben darauff eine ſolche Huͤlffe als folget / frey⸗ ren und ſchaden ſoll.
willig geſchenckt Nemlich / wirvonder Ritter - F. Wirzweiffeln auch nicht daß ſo wol die Re⸗
ſchafftund Adel verſprechen eines fuͤralles von giments Buͤrde an ſich ſelbſt / als auch andere
einem gantzen ſchatzbahren Hoff einen Tahler verſchiedene Beſchwer / welche Theils dieinver —

Silber Muͤntz: 2. halbe und 4 . Viertel gegen ei⸗ floſſenen Jahren wider viele und maͤchtige Fein⸗
nen gantzen Hoff hiein Schweden gerechnet/ und de deß Reichs gefuͤhrte Kriege / auch theils die ab⸗
in Finland eines gantzen Hofes Mannſchafft gelegene Laͤnder mit Unterhaltung deß Kriegs⸗
gegen einen gantzen Hoff hie in Schwedenge⸗Volcks Guarniſonen Veſtungen / Schiff⸗
rechnet / wie auch ohne deim / den halben Theil ſo Flotte und andere in und auſſerhalb Reichs ver⸗
die Schatz und Cronen Bauern dargegen auß⸗ urſachet / Ihro Koͤn. Maj . gnugſame Anlaß ge⸗
machen Die Adeliche Sitze / und was zwiſchen ben koͤnten / der Staͤnde Einrath und Beyhuͤlffe
deren Hauß⸗Graͤntzen lieget / neben denwůſten bey dieſen weitaußſehenden und jetzo fuͤr Augen
Hoͤfen außgenommen / uñdie Mittel Hoͤfenach ſchwebenden Zeiten zu erfordern / wie wir dann
ihrer Proportion . Hiebey bewilligen die Ritter⸗ auch nicht weniger unſere Pflicht und Schul⸗
ſchafft und Adel in Schonen / Halland / Blekin, digkeitzu ſeyn befinden / Ihrs Koͤn. Maj . nach
ge und Bahußlaͤhnvon denenthnenzugehoͤrtge aller Moͤglichkeit unter die Arme zu greiffen / De⸗
oder vergoͤnnetẽBauren/ ein gleiches : doch auß⸗ roſelben mit Rath und That zu Huͤlffzu tom⸗
genommen / die Adeliche Sitze und Bauren ſo men / geſtalt wir / wannes die unumbgaͤngliche
die gantze Woche zuHofe dienen muͤſſen uñ ſol Noth erfordert / in der That darthun wollen / daß
len imuͤbrigenkeine / weder Allodtal⸗noch Lehn- wir gaͤntzlich dazu geneigt ſeynd Dieweiln uns
guͤtter/ wodieſelbe auch belegen / oder von weme aber nicht unbekandt iſt / daß Ihro Koͤn. Maj

ſie beſeſſen waͤren/ freye oder unfreye / ſo wol auch gnaͤdigſt erwegen und behertzigen / was Koſten
derWittiben und unmuͤndigenKinder / wie auch die in vorigen Jahren gefüͤhrte Kriege / auch der
der Edelleuthe Bedienten Guͤtter und Hoͤfe/ hie Mißwachs und andere Beſchwerden an etzlichen
von frey geſprochen ſeyn : Wir von der Prieſter⸗ Orten denen Unterthanen zugefuͤget haben ; So
ſchafft uñ gegenwwaͤrtige baſtores ſo wolin Staͤt· haben wir unterthaͤnige Anſuchung gethan / daß
ten als auff demLande bewwilligen unterthaͤnigſt Ihro Koͤn Maj . weil das Reich auff allen Sei
von einem jeden in Anno 1664 behaltenen gan⸗ten in Friede und Ruhe ſtehet / mit deß Reichs
ken Hof z. Dahler Silber Muͤntz jaͤhrlich/ fuͤr biß hieher gewoͤhnlichen Au flagen / Huͤlffe und
das 6J . und 66 . Jahr . Wir von der Buͤrger⸗ Renten / abſonderlich ſo auffdem in Anno 1672
ſchafft wollen gutwillig von jeder Statt auff die gehaltenen Reichstage meiſtentheils mit Stlll⸗
bemelte 2 Jahr ſo viel außmachen als die einge⸗ ſchweigen vorbey gangen ſind / ſich wollen genuͤ⸗
gebene Kſta mit mehrem beſaget. Wir

Gemeine genlaſſen / welches auch Ihro Koͤn . Maj , uns
ſagen hiemit in gleicher Unterthaͤnigkeit zu/ daß den ſaͤmptlichenStaͤnden in Gnaden zugeſagetwir wollen von eines jeden gantzen Hofes Mañ / und verheiſſen haben / ſo weit Ihro Koͤn. Ma.
ſchafft / z halbe und 4 . Vlertel gezen einen gan⸗ den bemelten Frieden und Ruhe genieſſen und
hen gerechnet / s . Marck Silber⸗Muͤntz /eins fůr nicht von einem oder andern feindlich angefoch⸗alles geben : Damit nun dieſe unſere freywillige ten werden .

Gaberichtig auffkommen moͤge/ ſo haben wir 6.Solte es ſich aber uͤber Verhoffen begeben /uns ſolcher Geſtaltvereinbahret / wie wir dann daß Ihro Koͤn. Maj . und das Reich / entwedet
auch fuͤr noͤhtig achten / daß die Lands Haupt⸗ in dieſen Gegenwaͤrtigen / oder auch in den fol⸗leuthe / die Cronen Bediente dahin halten moͤgẽ/ genden z. Jahren / nemblich 1665 . 1666 . und
dleſe Gelder mit aller Beſcheidenheit von den 1667 . zu einem offenbahrenKrieg ſolten gezwun⸗Skiuts und dergleichen Gelder umb kuͤufftige gen und genoͤhtiget werden / welches GOttin
Weynachten zu erheben ; Wie auch daß die Ad⸗ Gnaden verhuͤten wolle ; ſo loben und verſpre⸗miralitaͤt in einer jeden Province ꝛ. oder 3 . ge⸗ chen wir / daß wir alsdann mit ſolcher Hulffewiſſe Keuthe auß deren Mittel / welchevorbeſagte und Entſatz an Volck und Mittel Ihro Koͤn

Gelder von der Cronen Einnehmeren / gegen ge⸗ Maj. und dem Vatterlande beyſpringen wollen /buͤhrliche Quitantz empfangen/ verordne / geſtaltwelche zu Außfůhrung ſolches Kriegs nach un⸗
dann auch dieſelbe auff den naͤchſten Reichstagſerm Vermoͤgen kan proportioniret werden . !
denen Reichs⸗Staͤnden davon richtige Rech⸗ Inſonderheit wollen wir von der Ritterſchafft !

— — — ů — —
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Huͤlffen /zur Flotte und Krieg / nicht in eindJahr /

und Adelin Schweden und Finland gutwillig ] Nohtfall Ihro Köͤn. Maj. und dem Vatterlan⸗

außmachen die halben Theil gegen das / ſo Ihrode mitſolcher Huͤlffe als wir ertragen koͤnnen uñ

Koͤn. Maj . in vorberuͤhrten Faͤllen von Cronendie Noth erfordern wird
an

die Hand zu gehen .
und Schatz Banern koͤnnen erlangen / doch mitſo haben wir uns ſolcherGeſtaltberedet/ daß wañ

dieſem Vorbehalt / daß da Ihro Koͤn. Maj . in Ihro Kön . Maj bey vorberuͤhrten Faͤllen / we⸗
einen ſolchen unver muthlichenKrieg eben indie · gen eines nothwendigen und unumbgaͤng chen

ſelbe Jahre eingeflochten wuͤrden / da die obge⸗ Krieges / durch dero Commiſſarien / Gouvernen⸗
melte Verehrung zu redreſſrung der Schiffs⸗ ren und Lands⸗Hauptleuten eine erklaͤckliche

Flotte / verſprochen/ und in dem vierdten Punct Hüͤlffe an Volck und Mittel zu Außfuͤhrung
weiter vermeldet wird / daß alsdann was drauff deſſelben von uns wuͤrdebegehren / wir uns mit

ſchon gehoben worden auf die Eventual Kriegs⸗ denenſelben nach deß Reichs Zuſtand deßwegen
Hülffe ſol decurtiret werden ⸗ alſo daß d lebeyde e7. Weil auch Ihro Koͤn . Maj auß hoͤchſt
zuſam̃enkom̃en moͤgẽ . Wir von derdd itterſchafft /ruhmlicher Vorſorge / deßReichs und Vatter⸗
und Adel in Schonen / Halland und

Bleckins / landes Wolfahrt zu verbeſſern und in affu
wollen uns nicht wenigelbereit und willig erfin⸗ men zu ſetzen / verſchiedene gute Ordnungen un

den laſſen / Ihr . Koͤn. Maj .getreulich an Hand Statuten vorgeſchlagen / öſde m

zu gehen/ und aufverſchriebenen Fall Ihro Koͤn.municiren laſſen ; ſo habẽ wir dieſelbe auch durch⸗

Maj . und der Crone mit Volck uñ Mannſchaft geſehen ur düberleget / und nachdem Ihro Koͤn.

zuHuͤlffe zu kommen / als die Ritterſchafft und Maj . uns gnaͤdigſt habenzugelaſſen unſer Be⸗

Die vor⸗

mahls ge⸗
machte sta

tuta ſollen
noch bey

ührenKraͤf⸗
ten verblei⸗
ben .

1664 .

Adel hier in Schwedenbewilligen derſelben glei⸗

che Proportion die Zahl der Knechte .
laͤhn bleibet gleich wie vor dieſem bey Hattung
der Bootsleute . Wir von der Prieſterſchafft ge⸗
loben Fall fuͤr Anno 1667 eine ſolche
Hülffe als Anno téyz , auf dem Reichstag von
uns bewilliget und verſprochen worden / außge⸗
nommen das Getreyde / ſo zum Unterhalt detti⸗

niret iſt / welches wir uns davon vorbehalten / da
es ſich aber begeben wuͤrde / daß wir wegen vor⸗

fallenden Mißwachs an etzlichen Oertern dzGe⸗
tren Welkcht außmachenköneen, uns alsdañ mag e
vergoͤnnetwerden Geld dafüuͤr zu erlegen / die

Tonnezuz. Deahler Silber-Müntz. Weñ auch

in den vorbeſagten 2. Jahren 1665 . und 1666 .

ein Krieg ſolteeinfallen ⸗ daß wir alsdann mit

dieſer Huͤlffe mogen verſchonet bleiben / und hof⸗
feu daß ſich Ihro Koͤnigl. Maj . alsdann mit der

Schiffa⸗Huͤlffe/diewir auff beruͤhrte Jahr nach

Einhalt deß 4. Puncts veerſprochengWenalee⸗
gnaͤdigſt werden vergnuͤgen laſſen . Wir von der

Bürgerſchafftgeloben undvverſprechen/daß wir

uͤber die andern Außgaben naͤchſt Haltung unſe⸗
rer BootsleuteIhro Koͤn. Maj unterthaͤnigſt/
in gletcherpropoltion als die Riterſchaft / Adel

und Gemeine thun / auf die 2 folgende Jahre /

Bahus⸗
dencken daruͤber zu geben / ſo befinden wir für
rahtſam / daßdieſelbe publiciret / außgegeben / uñ

gaͤnelich elfectuiret werden moͤgen/ inſonderheit
halten wir fuͤr gut und nuͤtzlich / daß die nachfol⸗
gende forderſamſt einem jeden zur Nachricht an
das Tage Liecht zu bringen ſeyn/ nemlich die Ke⸗

viſious : Statuta , Verbott der Duellen / die Klei⸗

der⸗Trachten ins gemein / wegen der Erceſſen in

Zuſamenkuͤnfften derRitterſchafft / Prieſter und

Buͤrgerſchafft / wegendeß Dienſt Volcks/ie⸗

derfaͤllung der fruchtbahren Baͤume und Vo⸗

gelſchteſſen / wie auch die Ordnung wegen der

und Gaſtgeberehen .

9. Wir befindenauch fuͤr noͤhtig/ daß
etliche

Slückeim Juftte weſen / welche nach Veranlaſ

ſungeder Zeit koͤnnen revidiret werden wie auch
die Verfaſſung der Kirchen⸗Ordnung / einem

Außſchuß auß unſerem Mittel / gegen den künff⸗
tigen Reichstag außzuarbeiten und zu verfertigẽ /
auffzutras genſeye / alsdañ dieſelbe weiter mit uns

daruͤber zu communteiren / und einen einhelligen
Schluß darauß zu machen . Wie wir dann auch

unterthaͤnigſt bittẽ / daß Ih . K. M. dieſes Werck
ſo wollen befoͤrderen laſſen / worunter auch eine

Ordnung der Vormundſchafften zu verſtehen /
und auch zugleich wuͤnſchen / daß Ih. KMe mit

˙on bem

Juſtitz⸗
weſen⸗

mit der Kriegs⸗Huͤlff an Gelde / wie ſolche Anno dem forderſamſten dz Reich mit einem außfuͤhr⸗
1660 in Gottenburg von den ee lichen Seerecht / zu Fortſetzung deßHaͤndelsund

liget worden / entſetzen wollen / und ſol die Ein . Schiffahrten / zu beneliciren geruhen moͤchten.
quartierungdarunternichtmitbegriffẽ ſeyn/ als 9. Was für Nutzen und Vortheil unſerem
auch vorbehaltend / daferne vorher ſolte Krieg geliebtẽ Vatterlande die Auffrichtung der Wech⸗

einfallenehedeeSchiffs⸗Hülffe außgegebẽ wor, ſel⸗und Lehen⸗Baͤncke mit ſich bringen kan / wañ

Wie es mit

dem Wech⸗
ſel⸗ und

den / dieſelbeHuͤlffe al sdann inder Kriegs Huͤlf⸗
fe abgekuͤrtzet werden ſol : Wenn auch gleicher

Weiſe ſelbtger Krieg vor Anno 1667 . wuͤrde

auffhören oder in einem Jahr zu Endekommen /
die beſagte Kriegsſteuer nicht mehr als fuͤr ein

Jahr von den Staͤtten ſol gefordert werden .

Wir Gemeinebelieben und bewilligen / daß ob

wol wir in Anſehung unſerer zu Hauſe gebliebe⸗
nen Mitbruͤder uns zu einer gewiſſen Kxentual

Huͤlffe nicht koͤnnen herauß laſſen / weil aber un⸗

ſereunterthaͤnigſtePflichte von uns erfordert / in

die ſelbe in rechten Gang und Flor gebracht/ ſol
cheskanein jeder augenſcheinlich ſehen und in

der That vernehmen/ derowegen ſolches Banck⸗

weſen auff dem in Anno 1668 . gehaltenen
Reichstage von den Reichs⸗Staͤnden einhel⸗

lig bewilliget und fuͤr hochnoͤhtig erkant wor⸗

den / und obzwar etliche Mißbraͤuche dabey ſind
vorgelauffen / ſokoͤnnendieſel be gleichwohl an⸗

noch gehoben und auß dem Wege geraͤumet wer⸗
den/ derowegen Ihro Koͤl. Maj auß gnaͤdiger
Vorſorge fuͤr das Reich und der getreuen Unter

Banck⸗

weſen zu
halten .

Pyp pp iiii chanen
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thanen Beſtes und Wolfahrt nicht haben wol⸗
len unterlaſſen / ſothane Irrungen und incon .

venientien bey Zeiten abzuſchaffen / und ins

kůnfftige zupræcaviren / damit das Banckweſen
in unſerem geliebten Vatterlande beybehalten
und der Credit geſtaͤreket werden moͤchte/ zu wel⸗
chem Ende Ihro Koͤn. Maj . auff unſer unter⸗

tutum Executionis , wegen der in der Banck

verſeſſenen Pfaͤnden / und ein offentlich Ver⸗

ſicherungs/Placat / angehendedie Einloͤſungder
vielen biß dato außgegebenen Creditiv. gettel /
haben publiciren laſſen / ſondern uns auch gnaͤ⸗

digſt zugeſaget und verſprochen ſolche Verord⸗

nung und Adminiſtration deß Banckweſens er⸗

gehen zu laſſen/ daß allen boͤſen Unordnungen
hinfuͤro dadurch ſoll vorgebauet / die Banck bey
Macht erhalten / und ein jeder ſeines darin ha⸗
benden Eigenthums dardurch gebuͤhrlich koͤnne

verſichert ſeyn / zu welchem Ende eines jeden
Privat⸗Mittel /ſo io darin ſtehẽ / oder ins kunff⸗
tig noch koͤnten eingebracht werden / von Ihro
Koͤn. Maj . und der Crone nicht ſollen angetaſtet
noch zu dero Nothdurfft angewandt werden / die

Noth und Zufaͤlle moͤgen Ihro Maj . und dem

Reiche ſo ſtarck zuſetzen wie ſie immer wollen /

nach Einhalt derer von Ihro Koͤn. Maj hoch⸗
ſeeligſten Koͤn. Maj . glorwuͤrdigſten Anden⸗
ckens gegebener Banco Privilegien und vorbe —

ruͤhrten Neben Keceſs. Was Ihro Koͤn . Maj .
auff dieſe Art und Weiſe verordnethaben/ wollen

wir ſaͤmptliche Reichs⸗Staͤnde / nach unſer
Pflicht und Schuldigkeit / uns anbefohlen ſeyn
laſſen / und daruͤber halten / daß es ſeinen Effect

Der Staͤn

de Grava -

mina ſol⸗
len zur
exccution

kommen ,

Deß

Reichs⸗
Außſchuſ⸗
ſes Rath⸗
Schluß
wird be⸗

kräfftiget .

erreiche / wiewir denn ſolches alles zu gehorſam⸗
ſter Nachticht uns vor Augen ſtellen wollen .

10 . Gleich wie in unſeren der Staͤnde Gene —
ral Beſchweren unterſchiedene gefunden werde /
worauff ſo wol vor dieſem / von Zeitenzu Zeiten /
als auch itzo/ zu unſerem Coutentement , wel⸗
ches wir mit ſchuldigem und unterthaͤnigem

Beſchreibung

thaͤnigſtes Anhalten nicht allein dasKoͤmgl . Sta .

Schwediſche
ins kuͤnfftige denſelben Mann vor Mannver⸗
tretten und handhaben woͤllen .

12 . Weil auch die Koͤn. Regierung bey die⸗
ſem Reichstage Ihro Koͤn. Maj . und dem Rei⸗
che zum Beyſtandt wol beſetzet iſt / und wir de⸗

nenſelben ſampt und ſonders langwierige Ge⸗
ſundheit und Wohlergehen von Hertzenwuͤn⸗
ſchen : So erinnern wir uns gleichwol / daß al⸗
le Menſchen dem Todte unterworffen / wie die
in naͤchſt verfloſſenen Jahren vorgefallene
Exempel ſolches gnugſamb dargethan haben/
alsdann ſich auch wol begeben kan / daß ein
oder mehr von vorberuͤhrten Koͤn. Reg. und
denen hohen Aemptern von dieſer Welt koͤnnen
abgefordert werden / und dannenhero derZeit
Beſchaffenheit erfordern koͤnte/ daß deß verſtor⸗
benen Stelle ohne laͤngern Auffſchub wieder

muͤſte beſeßt werden / weil ohne dem die Bürde
deß Regiments ſolcher Beſchwaͤrden unter⸗
worffen / daß dieſelbe einen gantzen Menſchen
erfordert ; Haben uns auch wol dabey erinnert /

wasbey dem letzt gehaltenen Reichstage verab⸗

ſcheidet worden / daß der Aelteſte im Sollegis
deß abgelebten Stelle und Dienſt vertretten ſol /
und damit wir nicht weniger uns daruͤber auffs
neue vereinbahren / dieweiln es wie vorgedacht
ſeine Beſchwer mit ſich fuͤhret/ daß vorberuͤhrte
Regierungs⸗Stelle beh ſolcher Gelegenheit va —
cant / und nicht eher biß zum nachfolgenden
Reichstag wieder beſetzet werden ſoll ; So hal⸗
ten wir am beſtenzu ſeyn/ daß ſothane vacirende

Stelle auff dem Reichstag ſelbſt beſetzet / und
daß dieſelbe immittelſt in dem Collegio verwal⸗
tet werde . Daß nun dieſes alles was vorgeſchrie⸗
ben iſt / ſolcher Geſtalt mit einhelligem Rath und
Willen verabredet und beſchloſſen worden / auch
bey Macht erhalten und exequirt werden ſoll/
haben wir mit eigenen Haͤnden unterſchrieben
und mit unſeren Pittſchafften bekraͤfftiget/ Da⸗
tum Stockholm den 27. Auguſti Anno 1664 .

Danck erkennen / iſt reſolviret worden / und nur

eintzig und allein auff der Erecution beruhen / al.

ſo daßdieſelbe ihre wuͤrckliche und hochrühmli⸗
che intention erreichen moͤgen/ ſo haben Ihro
Koͤn. Maj . auff unſer unterthaͤnigſtes Anhalten
uns gnaͤdigſt vertroͤſtet / dz ein jeder / ſo zu Volln⸗
ziehung dieſer Erklaͤrung und Reſolutlonen / uns
die Hand zu bieten ſchuldig iſt / dazu ohne fernere
Mandatorialien und Schreiben / Ktafft dieſes
Reichstags⸗Schluß / verpflichtet und gehalten
ſeyn ſoll .

Ii . Weilauch Ihro Koͤn. Maj . ſich in Gna⸗
den haben gefallen laſſen / dem Außſchuß von deß
Reichs Staͤnden einige deß Reichs Angelegen⸗
heiten / worvon deliberſret und deßwegen ein
ſchrifftliches Bedencken und Schluß abgefaſſet
worden / proponiren laſſen . Sowollen wir den⸗

ſelben Rathſchlag und Schluß hiemit bekraͤffti⸗
get haben/ ſolcher Geſtalt / alswann er in dieſem

lolennen Reichstags⸗Inſtrument mit einge⸗
führet / undinſeritet waͤte / ſodaß wir uns ins ge⸗

ſambt hiemit dazu verbinden / und ſo wol itzo als

Wenige Tage vor dieſem Schluſſe fand ſich
ein Ruſſiſcher / oder Moſcowittiſcher /
Envoye allhie zu Stockholm ein / mitbrin⸗
gend einigeSchreiben / worinnen die Ruſſenei⸗
ne neue Zuſammenkunfft ſuchten/ auff welchen
zu beyden Seyten elnige Deputirte ſolten vorge⸗
ſchlagen werden / umb Sr . Koͤnigl. Maj . zu
Schweden/ auff dero Anforderungen Ver⸗
gnuͤgung zuthun

Dieſem folgte zu Eingang deß Septembris
ein Koͤn. Engellaͤndiſcher Abgeſandter/H . Gra⸗
fe von Carlisle / ſo eine zeitlang in Moſcau ge⸗weſen/ dahero nach / der ward nichtalleinpraͤch⸗tig eingeholet/ ſondern auch / die Zeit ſeiner An⸗
weſenheit uͤber / von den Groſſen deß Reichs mit

unterſchiedlichen groſſen Banqueten und ande⸗
ren Feſtivitaͤten ſehr herrlich tractiret / ſonder⸗
lich einsmahls von demn neuen Reichs⸗Admi⸗
rale auff dem Schiffsholme / worzu die Stuͤ⸗
cke auff den nahe bey gelegenen Schiffen /
und auch ſonſt viel andere Stuͤcke den gantzen

Tag über tapffer donnerten . Den Tag hernach
ward er von dem Hn . Reichs⸗ Cantzler nacher

— — Jacobs⸗

— — ——
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Der Moſ⸗
eswittiſche

Envoye
reyſet wie⸗

der ab .

Ein Nie⸗

derlaͤndi⸗
ſcher Ge⸗

ſandter ge⸗
het durch
geffland
nach Moſ⸗
cau .

Derſelbi⸗
ge langt
vor Duͤna⸗
muͤnde an .

Jacobsthal zu einem groſſen Mahle gebe⸗
then / und bey folchem auch nicht allein viel auß
Stuͤcken geſchoſſen / ſondern auch ein Ringel⸗
rennen und mehr andere Luſt angeſtellet . Den

12 / 22 . Octob . erwieſe der Herr Reichs⸗Mar⸗

ſchall / im Namen deß Koͤnigs/ dem Hn . Abge⸗
ſandten dergleichen Ehre mit einem vortreffli⸗
chen Banquete auff dem Schloſſe .

Unterdeſſen langte auch / auß Engelland
ſelbſten / der Monl . Conventry , als ein Extra -

ordinar - Envoye/ allhie an / hingegen reyſete der
Moſcowitiſche wieder weg mit dem Haupt⸗
beſcheide / daß man die Abſendung einiger De —

putirten nach den Moſcowittiſchen Graͤntzen

wiederumb geaͤndert und beſchloſſen haͤtte/ daß
die Moſcowittiſche eſandten ſelber nach Stock⸗
holm kommen moͤchten / und angenommen wer⸗

den ſolten/ woruͤber man ſonſt nun ſchon 2. Jah⸗
re her diſputiret hatte Damit reyſete der Ruß
im October von hinnen ab und uͤber Kieffland
wieder nach der Moſcau fort .

Ihin folgte bald ein Niederlandiſcher

Extraordinar - Abgeſandter von den Hn . Gene⸗

ral⸗Staaten / naͤmlich der H. Jacob Boreel /
Alt⸗Schoͤff der Statt Abſterdam / durch das

hieſige Koͤnigl. Schwediſche Lieff land / zu ſei⸗
nem Czaar und Groß⸗Fuͤrſten/ nach der Roſ⸗
cau nach / bey welchem die Hiſtoriſche Feder ſich
ein wenig auffzuhalten hat / umb ihn ein Stück

Weges durch Kußland ( ſo weit die geit dieſes
vorhabendẽ Jahrs ſolches fuͤglich zulaſſen wird )
zubegleiten / und zu ſehen / was ihm auff ſolcher

Reyſe / bendes von der Koͤnigl. Schwediſchen
und auch Großfuͤrſtl Moſcowittiſchen Beam⸗

pteten / fuͤr Ehre wiederfahren .
Dieſer Herr Boreel kam den . Octob. (21.

Septemb . ) deß Morgens vor der Schantze
Duͤnamünde / 2. Meilen von Riga / und

auff demaͤuſſerſten Ecke / wodie Duͤna ſich in

die Oſt⸗See ergeuſt / gelegen/ an/ und ließ die⸗

ſelbige mit J. Canon Schuͤſſen zumGruſſe ver⸗

ehren / worauf die in der Schantze mit 4 . Schuͤſ⸗
ſen antworteten ; damit ſegelte der Herr Abge—
ſandte mit ſeinem Schiffe in den Fluß hinauff /
der Commendant aber ſchickte ihm alsbald einen

Officirer auß der Schantze mit einer Schalupe
an Boort / und ließ ihn erſuchen / daß er ſo lange
allda auff Ancker liegen bleiben wolte / biß der je⸗

nige Currirer wiederkommen waͤre / welchen er

nach Kiga an Se . Excell . den Hn . Grafen
Orenſtiern / als Koͤn . General⸗Gouverneur

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
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Graͤfl . Excell zu reden / der Obriſt⸗Leutenant 1664 .
blieb inſeinerJagt und der H. Abgeſandte oben Riga be⸗

auff der Schiffsdecke ſehen : Darauf ſagte er / es wiltommt
haͤtte Se . Graͤfl . Excell . deſſelben glůckliche An⸗

kunfft mit Freuden vernommen / und wuͤnſchte
von Hertzen / daß er ihn von Stund an in der

Statt Riga empfangen moͤchte/ weilwegen der

Peſt / wie er ſagte / der Koͤnig ſehr ſcharpff ver⸗
bottenhaͤtte / niemand auß Holland kommend /

an Land / ſondern zuvorderſt die Quarantaine
halten zu laſſen : Nachdem der Hr . Abgeſandte
Boreel ſich gegen dem Herrn Grafen fuͤr die

Gluͤckwuͤnſchungwegen ſeiner Ankunfftbedan⸗
cket / ſo erſuchte er nachgehends den Hn. Obriſt⸗
Leutenanten / er moͤchte ſich von ſeinetwegen be⸗

lieben laſſen ( weil niemand von ſeinem Volck an
Land komen doͤrffte) Sr . Excell . die Quarantai⸗

nezu Gemuͤthzu fuͤhren / nur was die Wahren
und Güter anlangete / oder die jentge Perſonen /
ſo ſich an einem oder dem andern Ort auffhalten
wolten ; das ſeinige aber wuͤrde mit einẽ Kriegs⸗
ſchiffe uͤbergebracht/ welches in ihrer Hochmoͤg.
Lande in einem Jahr weiter nicht als im Texel
geweſen waͤre/ daß ſie / Gott Lob ſich alle geſundt
befaͤnden/ uñ er ſich nicht lang in der Statt Ri⸗

ga auffhalten / ſondern alles ſchleunig verferti —
gen laſſen wolte / umb ſo bald als es moͤglich / ſich
nach den Moſcowittiſchen Graͤntzen zu begeben/
weßwegen er erſuchte / daßer doch nicht moͤchte
auffgehalten werden / allermaſſen dieZeit zu ei⸗

ner ſothanen Reyſe ſchon weit verlauffen waͤre ;
ferners hinzufuͤgend/ wofern Se. Excell ſich ſolte
beſchwaͤhren/ hn in die Statt kommen zulaſſen /
daß er viel lieber auſſer der Statt verbleiben / als

die Zeit mit Qarantainehalten / verlieren wolte /

wofern er nur Karren und Pferde vor Gelt be⸗
komen koͤnte/ ſeine Reyſe je eherje lteber nacher/
Pleſcou fortzuſetzen . Dieſes alles nahm der

Hr . Obriſt Leutenant uͤber ſich Sr . Excell zu
hinterbringen und eheſtens wiedermit Antwort
zuruͤckzu kommen .

Den folgenden Freytag kam er wieder und Doeßkaber
brachte mit / daß der H. Abgeſandte wol mit dem

Kuß Ber

dacht der
Kriegs⸗ und Kauffartheyſchiffe / worinnen die Peſt nicht—
Bagaſche und ein groſſer Theil deß Volcks uͤ⸗ ( gleich in

bergefüͤhret worden/ den Fluß hinauf biß zu einẽ Riga tom⸗

gewiſſen Hofeſeglen koͤnte / welcher einem Lieff⸗ men .

laͤndiſchen Kauffmañ / Namens Herman Bek⸗

ker / zugehoͤrte/ ein Meil Wegs von der Statt

Riga abgelegen / daſelbſt ſolte er nur etliche

wenige Tag auffgehalten werden / umb einiger⸗
uͤber Liffland / abgeſchickthaͤtte / umbſelbigem maſſen dem Befelch deß Koͤnigs ſeines Herrn
die Ankunfft eines von den Hn . General⸗Staa - nachzukommen : Der Herr Horeel erbote ſich
ten an Se . Czaariſche Maj . abgefertigten Ge⸗ den Secretarius in die Stattzu ſenden S . Graͤfl .

ſandtens anzudeuten / welchemErfuchen zu folge Excell . von ſeinetwegen zu complementiren und
ſie alſobald den Ancker in Grund warffen / und ihmzugleich vor dieſe Hoͤfflichkeit Danckzu ſa⸗

alſo warteten ſie den gantzen Tag auf Antwort / gen / der Hr . ObriſtLeutenant aber bathe ihn

umb nacher Riga zu ſegelen ; Es kam aber ſolches beruhen zu laſſen/ undnahmauff ſich die

noch keine . 4 Complimenten im Namen deß H Abgeſandten

Donnerſtags Morgens / den 2. Oetober ( 22. gegen dem H. Grafen abzulegen darauf wurdẽ

Septemb . ) kam an die Seite deß Kriegsſchiffes der Erlaubnuß zu folge die AnckervonStund an

mit einer Jagt der Hr . Obriſt⸗Leutenant Stef auffgehaben / und der Abgeſandte fuhr mit ſeinem
ken / umb mit dem Hn . Abgeſandten wegen Sr . Gefolg den Duina Strom hinauf bißvor dẽ ge⸗

meldten

ter

Mird von
dem Koͤn.

General⸗
Gouver⸗
neur auß
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1664.meldtẽ Hof / allwo er ſich wieder vor Ancker legte . deren Baͤncke inwendig mit blauem und rothem 1664.Der Rath Dienſtags dẽ 27. Septemb ſchickten die auß Tuch bekleidet waren/ im Namenſeiner Graͤfl.
zu Riga dem RabhenRiga einige Abgeordnete herauß / Excell beym Hn . Abgeſandten inſtaͤndigſt an⸗

15 Ge⸗ denen Hn. General Staatenzu Ehrenihrẽ Ab⸗ haltend / ſich hinein zuverfůgen und von dẽ Schiff
ſaadten geſandtenzu bewillkom̃en / wie dannkurtz nachſſnach dem Lande zu fahren / allvo eine Bruͤcke
Boreel be . Mittag in einem kleinen offenen Schiff ( das ] auffgeſchlagen war / damit man deſto beſſer an
willlom - man allda ein Jol nennet ) bey dem Kriegs· Land kommen moͤchte/ auch weildaſelbft /einige
men. ſchiff der Statt Syndicus nebenſt einem Raths⸗

Der Herr

Abgeſand⸗
te Boreel

wird an⸗

ſehentlich
in Riga
eingeholet .

herrn anlangete / welche anſuchten / weil ſie ſich
foͤrchteten auffs Schiff zu kommen / daß ſie den

Hn . Boreel in ihrer Jol bleibend anſprechen
moͤgten / wie es auch geſchahe; derdy adicusfuͤhr⸗

te das Wort und ſagte mit einer langen Rede in

HochteutſcherSpraach / daß ein Edler undAcht⸗
barer Rathder KoͤniglichenStatt Riga / ſie ab⸗

geſchicket haͤtte / Sr . Excell. dero habende groſſe

Freude wegen ſeiner Ankunfft biß daherzube⸗

zeugen , daß es ihnen ſonderlich leid waͤre/ daß ſie
wegen der anſteckenden Seuche / welche / wie er

ſagte / in Holland graſſirte und deß hierůͤber of⸗
fentlich ergangenen Befelchs Sr . Koͤn. Maj . ih⸗
res gnaͤdigſtenKoͤnigs / denſelben nicht von

Stundt an der Gebuͤhrnach in ihre Statt auf⸗
nehmen koͤnten/ wie Sie wol gern wolten / umb

dadurch den zu ihrer Hochmoͤg . tragenden Re⸗
ſpect zubezeugen : Es beſtunde ſolches allerdings
bey dem Hn . General Gubernatorn / gleichwol
verhofften ſie / daß S . Excell ihn mit ehiſtem in

die Statt kommen laſſen wuͤrde : Der H. Abge⸗—
ſandte bedanckte ſich gegen die Hn . Abgeordnete
in Niederlaͤndiſcher Sprache fuͤr ſolche erwieſe⸗
ne Hoͤffllichkeit/ mit ſothanigen Worten / wie es

die Gelegenheit mit ſich brachte / mit Verſpre⸗
chung dieſelbige feyerlich abzulegen / wann er in

die Statt kom̃en / oder ſo bald er beſſere Gelegen
heit haben wuͤrde: Worauff ſie wieder abfuhren .

Immittels kam wegen deß H. General Gu⸗
bernators gemeldter Obriſt⸗Leutenant Stefken
bißweiln an deß Hn Abgeſandtens Schiff /
brachte aber anders nichts mit / als Complimen⸗

ten / jedennoch mit Verſicherung / daß er inner⸗

halbwenig Tagenin Riga ſolte eingeholet wer⸗

den / und erſuchte denſelben ihm ein Verzeichnuß
ſeines Gefolges einzuhaͤndigen / umb das Volck
in der Bürger Haͤuſer einzuquartiren / welches
er aber hoͤfflich abſchluge / weil er nicht geſinnet
waͤrezu Riga lang zu verbleiben / und ſichin der

Statt mit einem Hauß verſehen haͤtte / ſich dar⸗

innen mit ſeinem Gefolg etliche wenie Tage
auffzuhalten / womit gemeldter Obriſt⸗Leutenant
damahls wieder zuruͤck kehrte / kam aber nach
wenig Tagen wieder / mit Bericht an dẽ H. Bo⸗
reel / im Nahmen deß H. Graf Oxenſtirns / daß
er auff den naͤchſtkommendenDienſtag als den

4/14 . Octob . in Riga ſolte empfangen werden /
denſelben ferners erſuchend / daß er mit ſeinem
Kriegs⸗ſchiffe an einen gewiſſen Ort / Jurtans⸗
oder Goͤrgenshofgenant / eine groſſe haͤlbe Meil
von der Statt abgelegen / gehen moͤchte / welches
er auch den folgenden Tag that / worauff auch

an beſtimten Tag kurtz nach Mittag mehrge⸗
meldter Obriſt⸗Leutenant bey dem Kriegs ſchi
anlangete / mit zweyen bedeckten Chalouppen /

Herren mit vielenGutſchen hielten / den Hn . Ab⸗
geſandten zu empfangẽ :So bald derſelbige auffs
Land getretten / ſo gieng ihm von Stund an / den

Hn . GeneralStaaten zu Ehren / der Hr. Ba —
ron Croneſtern Koͤnigl. Schwediſcher Kriegs⸗
Commiſſarius in Lieffland / uñHelmis Croons /
Aſſiſtentz Rath entgegen und bewillkom̃ten ihn/
der letzte fuͤhrtedz Wort in Lateiniſcher Spraach
und ſagte: ſie waͤren von dem Hn. General⸗Gu⸗
bernatorn / Graf Oxenſtirn / abgeſendet worden /
dem Hn . Ambaſſadeur zu bezeugen/ weil er ihrer
Hochmoͤg. Miniſter waͤre / mit welche der Koͤ⸗
nig / ihr gnaͤdiger Herr / nicht nur in guter Ver⸗
ſtaͤndtnuß ſtuͤnde/ſondern die auch S. Maj ver⸗
traute Freunde waͤren / daß ihm aller Orten mit

geziemender Ehr ſoltebegegnetwerden / mit Bit⸗

te / in eine von denen mit 6. Pferden beſpannten
Gutſchen zu ſteigen / welche zu dem Ende der H.
General Gubernatordahin geſendet haͤtte ; ſo
bald das Compliment geendiget war / und der

Abgeſandte daraufwas ſich geſchicket geantwor⸗
tet hatte / ſo erſchienen die Hn. Deputirte vonder
Statt Riga/ beſtehend in dẽ erſten / oder Wort⸗
fuͤhrenden Burgermeiſter / weynenRathsherren
und dem Syndicus ; welche Herren durch den
Mund deß letzten mit vielen hoͤfflichen Worten
ihren gegen die Hn. General Staaten tragenden
Reſpect erklaͤreten : der H. Abgeſandte bedanckte

ſichgegen itzgedachteHerren ſampt und ſonders
/

und verſicherte ſie ihrer Hochmoͤg. Gunſt / wo⸗

mit ſie ihnen und allen Einwohneren ihrer
Statt beygethan waͤren; Endtlich kamen auch
etliche Abgeordnete wegen der Niederlaͤndiſchen
Kauffleute / welche auch ihre Unterthaͤnigkeitge⸗
gen dem Statt dervereinigten Niederlanden be⸗

zeugten / denen er ihrer Hochmoͤg . Schutzin allen

fuͤrfallenden Gelegenheiten verſprach und ver⸗
ſicherte . Als nun ſothaniges Wortgepraͤng al⸗

lerſeits zu Ende gebracht/ ſo trat der Hr. Abge⸗
ſandte auff inſtaͤndiges Anhalten deß Hn. Ba⸗
ron Croneſterns in Sr . Graͤfl. Excell . Gut⸗
ſche/ er ſaß hinten allein / der Baron Crone⸗

ſtern indem rechten Schlag/ der Hr. Helmis
Croons Aſſiſtentz⸗Rath / und der Obriſte Leu⸗
tenant Stefkeen in dem lincken Schlag : In
deß Hn . Grafens zweyter Gutſchen ſaſſen Lin

Theil vom Gefolg / die Herrn vom Rath in ei⸗
ner Gutſch mit s . Pferden / womit ſie auß der
Stadt kommen waren / die uͤbrigen vom Gefolg
in der Gutſchen deß H. Baron Croneſterns /
gleichfals mit 6 . Pferden beſpannet / die andere

geringere Bedientenritten allezu Pferd : Die
Hollaͤndiſche Kauffleuthe hatten zum Reſpect
der Hn. General Staaten bey die 30 . Gutſchen
mit 2 . Pferden dahin geſchickt / welche alle nach
deß Lands Gebrauch voranß fuhren / darauff

ſolgte

E
—
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Geſchichte. Denck wuͤrdiger Geſchichten .
folgte erſtlich die Gutſche eines Edelen Raths

mit 4 . Pferden / darnach die Gutſche deß Hn .
Baron Croneſterns mit 6. Pferden / nach

dieſer die Gutſche deß Raths auch mit 6. Pferdẽ /
hieruͤber folgte die erſte Gutſche Sr . Graͤfl . Ex⸗der H. Abgeſandte gantz freundlich bedanckte
cell . mit dem Gefolg / nachgehends kamdie Gut⸗ Freytags den J . Nov. ( 28. Octob ) Morgens
ſche der Hn. General Staaten / und letzlich die gegen . Uhr/ kamen in deß H. Abgeſandten Lo⸗

zweyte Gutſche Sr . Graͤfl . Excell . in welchen gement der H. Baron Croneſtern / im Namen

Gutſchen ſte ſaͤmptlich ſaſſen / und alſo fuhren ſeiner Graͤfl . Ex weil der H. Helmis Croons Aſ⸗
ſie nach der Stadtzu / nittlerweilward auff dem ſiſtentz Rath/ in der Nacht ploͤtzlich kranck wordẽ
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thulich aufdẽ Wege gute Anſtalt zu machẽ / Sie

commandirte auch einen Quartiermeiſter ne⸗

benſt etlichen Reutern die Præ ſenten und Ba⸗
gaſche zu begleiten / fuͤr welche Hoͤfflichkeiten ſich

Der Herr
Abgeſand⸗
te reyſet
von Riga
nach Wol⸗

3＋ 3 Mar .
Statiſchen Kriegsſchiffe rund herumb das Ge⸗

Wird com⸗

plimentirt .

Der Herr
Abgeſand⸗
te darff deß
Raths
Præſen·
ten nicht

annehmen .

Der Herr
General -

Gouver -

neur be⸗

ſucht ſel⸗
ber den

Herrn Ab-
geſandten .

ſchuͤtz tapffer geloͤſet : ſo bald ſie in der Statt⸗

Pforten waren / ſo wurden 24 . Stuͤcke Geſchuͤ⸗
ße von den Waͤllen abgeſchoſſen / und an dem

Thore / wie auch auf verſchiedenen Plaͤtzen der

Stadt ſtunden die Soldaten im Gewehr / alle

Straſſen waren auß Neugierigkeit voller

Volcks / als er uͤber den Marckt und dem Statt⸗

hauß vorbey zohe / ſtunden vor dem letzten viel
Herren auß dem Rath / welche den Hn . Abge⸗
ſandten im vorbey Fahren gruͤſſeten/ abet nicht

anſprachen / ſolcher Geſtalt ward er von allẽ die⸗

ſen Herren biß in ſein gemiedetes Hauß geleitet /
woſelbſt ſieihren Abſchied von ihm nahmen .

Mittwochs deny /5. Oetob ſchickte der Herr
Graf den Obriſten⸗Leutenant Stefken ab /

nach deß Hn . Abgeſandtens Geſundheit zu fra⸗
gen / dieſer aber umb den Mittag ſeinen
Stallmeiſter dargegen auffs Schloß / umb zu

vernehmen / wann er die Ehr habenkoͤnte / Sr .

Graͤfl . Excell . die Viſite zu geben / welche aber

ſolches hoͤfflich verweigerte / ſagend / ſo bald der⸗

ſelbige ein wenig wuͤrde außgeruhet haben / ſo
wolte er ihn am erſten begruͤſſen.

Auf den Abend ſelbigen Tags kamen 6. Her⸗
ren deß Rahts / worunter der erſte / Buͤrgermei⸗
ſter war / in deß Hn. Abgeſandtens Logement beh
demſelben die Viſite abzulegen : nach vielenhoͤf⸗
lichen Reden / ſagten ſie unter andern / daß ſie ge⸗
wohnet waͤren / aller frembden Potentaten Mi⸗

niſtren / ſo durch ihre Statt reyſeten/ die gewoͤhn⸗
liche Præſenten von Fleiſch / Bier / Wein / Ha⸗
bern ꝛc. anzubieten / ſolchem nach erſuchten ſie S .

Er. daß Sie ſich moͤgtebeliebẽlaſſen / die gewoͤhn⸗
liche Præ ſenten anzunehmen ; dieweil aber die

Hn . General Staaten im Jahr 1651. deßwegen
einen Schluß gemacht / und der H. Abgeſandte
hieruͤber einen Eyd abgelegt hatte / ſo wiefe er ſol⸗
che von ſich hoͤfflich ab .

Den folgenden Tag gab der H. General Gu⸗
bernator / demſelben die Viſite / und erklaͤrte mit

vielen Worten / wie gnaͤdig der Koͤnig ſein Herr
und die Regierung in Schwedẽ ihrer Hochmoͤg.
Staat uñ deſſen Wolfahrt waͤren/ uñ verſicherte
ihn aller Huͤlffe zu ſeiner bevorſtehendenReyſe
nacher Plescou / deñ die Wege waren allenthal⸗

ben in Lieffland wegen verlauffener Jahrszeit uñ

ben er auch drey von ſeiner Suite vorauß ſchickte/
die wol erforſchen ſolten / ob es moͤglich waͤre / die

den Herrn Abgeſandten einzulaſſen empfangen

durch das Regenwetter gantz verderbet /weßhal⸗ mand von den Ruſſiſchen Graͤntzen kam / dem

Reyſe fortzuſetzen / damit ihrer Hochmoͤg. Præ⸗ dahero ward er bevogen Mittwochs den 26/16 .
ſenten keine Gefahr leiden moͤchten . Se . Graͤfl. Novemb . abermahls an den gemeldten Stol

Excell. verordnete auch 2. Officirer / umb ſo viel nick / den Dolmetſcher Abraham von Aſpe

war / nebenſt zweyen Deputirten auß dem Rath /
die brachten ſaͤmptlich 3. Gutſchen mit 6 . und 4 .

Pferden beſpannet / welche den H. Abgeſandten
auß der Statt / unter zweymahliger Loͤſung 16 .

Stuͤcke Geſchuͤtzes/ begleiteten: Als er eine kleine

Meil von der Statt kom̃en war/ ſo nahme er von

dieſen Herren ſeinen Abſchied / uñ bedanckte ſich
gegen ihnen vor die Ehre deß gegebenen Geleits /
er aber nebenſt dem Oberſten Leutenant Stef⸗
ken ( dem Se . Graͤfl . Excell befohlen hatte / hm
das Geleit biß auf die Graͤntze zu geben ) und der

Suite zu Pferde / reiſte denſelben Tag noch

Meilen / und langte den 2/12 . Nov . zu Wolme

an / woſelbſt er unter Loͤſungvieles Geſchuͤtzes
empfangen und auff das Schloß logiret ward ;

der H. Commendant erwieſe ihm alle Ehre / den

Tag vor feiner Ankunfft / verlohr er ein Gut⸗

ſchen⸗Pferd/ weil ſolches in einen Keller ſkuͤrtzte.
Den17/27 . Nov . reyſete er wiederumb von

*

danten von der Bruek / dem Obriſten Arensdorf
und einigen geringeren Officirernund Reutern

VonWol⸗
Wolmar ab / und ward von demHn . Commen⸗ mar nach

Neuhauſẽ⸗

unter zweymahliger Loͤſung 8. Canonen außbe⸗
gleitet : Daraufreiſte er einige Tage durch ſehr
muͤhſeelige und beſchwaͤhrliche Wege/ und durch

ein faſt unbewohntes Land / dahero muſte er

groſſes Ungemach ſo wol von Kaͤlte als ſonſten
außſtehen / endlich aber ſo kam er Sontags den

13/ 23 . Nov . zu Neuhauſen an / der H. Com⸗

mendant Zimmermann gienge ihm auf ein

Viertheil Meil von der Veſtung entgegen / und

ward unter zweyfacher Loͤſung 8. Canonen in

die Veſtung und das Schloß gebracht und

mit der gantzen Suite darein logiret .
Montags den 14/24 . Nov. Morgens ſchickte

der H. Abgeſandte den Stallmeiſter an einen ge⸗

wiſſen Stolnick / welchereine viertheil Meil da⸗

von / auff dem Paß mit etlichen Soldaten lag/
umb demſelben ſeine Ankunfft zu wiſſen zu thun /
und zugleich von ihm zu vernehmen / was fuͤt
Befelch zu ſeiner Empfahung auf den Graͤntzen
vorhanden waͤre. Dieſer ſtelte ſich an / als ober

von ſeiner Zaariſchen Maj . gantz kein Befelch

haͤtte/ ſondern ſagte nur / er wolte deſſen Ankunft
dem Woywodenzu Pleskonkundthun : Der

folgende Dienſtag gienge vorbey / ohne daß je

H. Abgeſandten / in Reſpeet der Herren Gene —

ral⸗Staaten /einige Hoͤfflichkeitzu beweiſen

Der Herr

Abgeſand⸗
te wird da⸗

ſelbſt von
dem Moſ⸗
cowitiſchẽ

Woywo⸗
den zu
Plesfau

sompli⸗
mentirt .
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Muß mit

wider Wil⸗
len ſtille

liegen .

DzSchwe
diſche Ge⸗

leite gehet

zuruͤck.

Der Herr
Abgeſand⸗
te wird

von den

Mofcowi⸗

ren zu ſenden / ihm von ſeinetwegen mit ernſtli⸗ ſchiene ; der Hr . Abgeſandte ſchickte ihm etliche

chen Worten anzudeuten / daß erſehr beleidigt von ſeinem Gefolg biß unten an die Stiege ent⸗

waͤre mitihrer Weiſe zuverfahren / und wolte gegen / und empfinge ihn in der Kammer / als er

nicht unterlaſſen in der erſten Audientz bey Sr . hinein kommen war / ſo laſe er auß einem Zettel
Zaariſchen Maj daruͤber zu klagen : Hierauff Sr . Zaariſchen Maj . Titul ab/ undſagte drauf /
berichtete er / daß ein anſehentlicher Herr von

Ples kou unter Wegs waͤre im Nahmen deß
Woywoden mit dem H. Abgeſandten zu reden .

Donnerſtags den 17 / 27. x erſchiene noch nie⸗

mand / aber den folgenden Freytag deß Mor⸗

gens / kam ein hochteutſcher Dolmetſcher / Na⸗
mens Jochim Greck an die Veſtung / umb

riſtoff / ein vornehmer Edellmann ( wie er ſag⸗
te ) abgeſendet von dẽ Knees Fedor Grego⸗
riowitz Romanodofsky Okolnine /

zu vernehmen / woder Sile Jvanowitz Ao⸗

er waͤre abgeſchickt worden / ihn / als der Hoch⸗
moͤg . Staaten / von Holland und Wieder⸗
land / Großgeſandten / zu bewillkommen / auff

den Graͤntzen zu empfangen und in die Kaͤyſerl.
Reſidens⸗Statt Moſcau zu begleiten / ſelbi⸗

ger ferner fragend / wann er zu ſothaniger Reyſe
könte fertig ſeyn . Der Abgeſandte bedanckteſich
gegen ihm wegen abgelegter Hoͤfflichkeiten / und

ſagte/ er koͤnte inzwehen Tagen fertig ſeyn /wañ

er nur den Ort und die Weiſe wuͤſte/ auffwelche
er ſolte empfangen werden , nach langem Wort —⸗

tern auf ih
rer Graͤn⸗

tze empfan ·
gen .

—

Statthaltern zu Ples kon / denHn. Abgeſand⸗ ſtreit verwilligte er endlich / daß er den Hn. Abge⸗
ten 85 koͤnte; der Abgeſandte gabe ihm ſandten an deinſelben Ort empfangen wolte/ all⸗

zur Antwort / ſolches koͤnte mit Gutbefin ie Ruſſen im verwichene er vot

deß Herrn Sonned in 35 SuafenCarlile⸗ e
ſchehen: Gegen 12.Uhren langte der vorgemeld⸗ Engelland ſeinem Extraordinarn Abgeſand⸗

10 9 105 15 19—
inderRuſ⸗ tenihren Abſcheid genom̃en haͤtten/ welches auch

iſchen Spraach / leſend auß einer Roll/ und alſo den 28 . Novemb . geſchahe ; dannals er zu
agte : Erwaͤre von dem Woywoden zu

Ples⸗ Fei
igte

/
eine

viertheil Mẽei50 abgeſchicket worden / 55 deß Hn Abge⸗ 0h 1hanfenah 9l heder
ſandten Geſundheit zu vernehmen / undſich zu⸗ vorgemeldte Meckite Stephanowitz zu

gletch zu erkündigen (ob jemand auß der Suitte / Pferd/ benebenſt 25. biß in 0 . ſo wolOfficirern /
auff waͤhrender Reyſe / geſtorben heinige als Reuter : elchei it Darrei

Peſtilengz iſſheSelche foun n 5t
nachdem ihn der H. Abgeſandt en deßzt 5 f

einer Hoͤhe Fe Fahrnte

0 55 8 138
geſal 1955 e einer 1 5 5

Punctens mit Lein verſichert hatte / und Strelitzen / ungefaͤhr150. Mann ſtarck / die

auf den dritten / daß ſie ins geſampt ( unter Got⸗vorauß marchirten / der H. Abgeſandte ritte dem
tes gnaͤdigem Segen ) geſundt und friſch waͤrẽ/ Preſtav aufder rechten Hand / biß er wegen groſ⸗
ſo muſte er das eine und andere auch mit einem ſer Kaͤlte in den Schlitten gienge , deß Abends
ſchrifftlichen Scheineverſichern/ womit er wie⸗ kamen ſie nach Petſchur / woſelbſt er in ein

der nacherPlesk ouzuruͤckreyſete / doch erſucht ſchlechtes Logement gelegt ward / fintemahl es

e Hn. Abgeſandten / er
moͤchte ſich deß nur eineRauchſtub uñ nichts deſtoweniger das

Wartens nicht verdrieſſen laſſen/ weil der Be⸗ gemeine Rahthauß war „ Nurtz nach der An⸗
fehl zuſeiner Empfahung zweiffels ohn von kunfft kam die freye Verköͤſtigungan / ſo in nach⸗

Moſcau wuͤrde kommen ſeyn . folgendembeſtunde: Ein halber Eimer Bier /

e ,

Felte neeeral⸗Staate ickt hatten bey dem ſche voll gekochten Maͤhts/ 3. Flaͤſchevollunge⸗

MoſſcowittiſchenHofanzuhalten / daß bey deiten kochten Maͤhts / . Kannen Spanniſchen Wein /

8 Wuen f . 5 a den
5 Kannen 5 5

aͤntzen moͤch gemacht werden / hatte Brandewein / 2 Pfund Saltz / 2 . Pfund But⸗
noch zur Zeit keinen Bericht geſchrieben / vorauf ter / 30 . Eyer / 1. Ganß / dee Hun
der Hr . Abgeſandte nun/ mitſonderbahrer Un⸗ melfleiſch ein Stuͤck Ochſenfleiſch : Die⸗
beqaͤmlichkeit in dem Winter / da die Lebens , ſes alles war vor den Herrn Abgeſand —
mittel vor Menſchen und Pferde mit groſſer ten . Vor die Edelleute und andere Offici⸗

Mühe weit muſtengeholet werden/ wartete. rer ward gegeben vor jeden 4 . Schalen mit

158 Novemb . kehrte der Hr . Obriſt Leu⸗ Brandewein / 2. Eymer ungekochten Maͤht/ z.

51 8 l 155aufBefelch def Eymer Bier/ . Gauß / 2 Endvoͤgel/· Huͤner /
5 805 bernatorn Oxenſtirns der 4 . Stück Ochſenfleiſch/ und ein Schaaf . Vor

1 Weck Hölftebkelken empfangen das Volck gab man einem jeden 2. Schalen

15 511 10 15 — 15er
Leutenanten Brandewein / „ Eimer Bier / ein halbesSchaf /

5 355 dten uabeS ein Viertheil Ochſens / ein Koͤrblein mit Spelt /

der RuſſiſceS P iczſen ( o/ einen Korbvoll ZwiebelnundKnoblauch/ uñ Sz

080 55
0
Bu 4 G55 kleine

—3 89 00 155 vor alle mit⸗
nim , e , einander . en 29 . Novemb. reyſeten ſie 6.

u 5 95 111 99 und 55 uͤber 11 1 10 . Meilen

Abgef köntez n/ groß in der Runde und ſchlieffen deß Nachts

55
eine gewiſſe Stunde beſtimmete/ in einem ſchlechten Flecken / Namens Weymitz .

orauffum
9. Uhr itztgemeldter Duorenimer, Den 30 Nov . kamen ſie auf eine groſſe halbe

Meil

Der Herr
Abgeſand⸗
te wird zu

Pleskau
eingeholet

zu
gre
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Wie auch

zu Novo⸗

grod .

—

Geſchichte .

Meil Wegs / nahe bey Pleſcou , allwo der Pres⸗

taf den Hn. Abgeſandten etwas verztehen lieſſe/
mit dem Vorwandt / der Weywodde wuͤrde ei⸗

nige Schlitten entgegen ſenden / welches auch
eine halbe Stund heꝛnach geſchahe / dann es ka⸗

men auß der Stadt zween Schlirten / einer fuͤr
den HerꝛnAbgeſandten / mit Leoparden⸗ und
weiſſen Baͤrenhaͤuten umbhaͤnget/ und inwen⸗

dig mit einem mit ſilbern und guͤldenen Roſen
geſticktem Teppich außgezieret / deß Pferds
Zeug war mit gezohenem guͤldenem Draht ge⸗

ſticket / daß man das Leder nur an wenig Orten

ſehen konte / das Pferd ſo den Schlitten zohe/
war / nach deß dands Gebrauch / an der Schnur

mit vielen Fuchs ſchwaͤntzen behaͤngetund noch

einanders / auff gleichmaͤſſige Weiſeaußſtaf⸗
firet / vor dem Schlitten hergefuͤhret; Als ſie
bey dem Stadtthor anlangten / ſo ſtunden die

Beſatzungs⸗Voͤleker von dar an biß zu deß Ab⸗
geſandten Loſament auff beyden Seyten in der

Reyhe im Gewehr / bey die zooo . Mann ſtarck /
durch welche er paſſirte / auff der Straſſen wur⸗

let .

Als nun Samſtags den 12 . 22 . Decemb. deß
Morgens die Soldaten und Buͤrgerſchaͤfft
wider ins Gewehr gebracht / und die Reyhe von

deß Hn . AbgeſandtenLoſament an biß auff ei⸗

nen Muſqueten Schuß weit auſſerhalb der

Stadtpforten und Waͤllen geſtellet / und alles

zu der Raͤiſe fertig war / ſoſchickte der Guber⸗

nator Knees Fedor Gregorio Witz Romano -

dofsky ſeinen Schlitten / worinnen der Hr. Ab⸗
geſandte auß der Stadt durch die im Gewehr

ſtehende Soldateska fuhre / und wurden biß⸗

weilen die Trumlen geruͤhret und die Faͤhnlein
geſchwungen : Ein viertheil Meil von der

Stadt ſtieg er auß dem Schlitten / und nach⸗

bernators bedancket / ſo ritte er weiter fort :

Dieſen Tag / wie auch den folgenden biß auff
den 14 . 24 . Dec . raͤiſeten ſie durch ſehr groſſe
und gefaͤhrliche Waͤlder / und kamen alsdann

in dem Dorff Kakoua , zwo Meilen von der

Stadt Novogrod abgelegen / an / woſelbſt ſie

biß auff den 26 . auff Gutbefindung deß Pres -

tafs verharreten ; Wie ſie von dannen auffbra⸗

chen / ſo langten ſie gegen den Mittag bey der

Bruͤcken iztgemeldterStadt an/ daſelbſt ſtun⸗
de die Beſatzung im Gewehre / nebenſt einem

vom Adel / welcher / im Namen deß Woywo⸗
den / Knees Ivan Boriſſowitz Repenim /
Stadthalters in Novogrod / den Hn . Abge⸗
ſandten / auff Ruſſiſiſche Manter / bewillkom⸗

te ; Er præſentirte auch demſelbigen einen an⸗

ſehentlichen Schlitten / und fuͤr die Edelleute

und Officirer etliche Rettpferde / womit ſie ſich/
durch die im Gewehr ſtehende Buͤrgerſchafft /
in die Stadt / nach ihrem Loſament / an der ei⸗

DenckvurdigerGeſchichten .

denbey die 80. ſchoͤn gemahlte Faͤhnlein gezeh⸗ſ wird / weil ſte wiederumb nach Stockholm

demer ſich gegen dem Edelmann deß Hn . Gu⸗
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dem verwichenen Sommer auch der Koͤnigl.

F80 Geſandte gleich sfals loſiret
atten .

Denzx . zr . Dec . zog der Herꝛ Abgeſandte
Boreel auff eben die Weiſe und mit ſolchen
aͤuſſerlichen Ceremonten / wie der Einzug ge⸗
ſchehen/ von Novogrod wieder weg / und auff
Torſock zu . Unter weges wurden ſie denꝛz/ .
Dec . ( 6. Jan . ) an dem Himmel / bey dem Zei⸗
chen der Fn

ef 3Ä —
eines Co⸗

metens gewahr / deſſen Schweiff ſich nach
Sud⸗Oſten ſtreckte : Dieſer ließ ſchengeehn
14. Tage lang ſehen / darnach verſchwand er

wieder ; Die Ruſſen hielten ihn fuͤr ein unfehl⸗
barliches Zeichen deß Friedens mit Polen .
Alſo kamen ſie am 29 . Dec . ( 8. Jan . )in die

Stadt Torſock / und blieben allda ein paar

Tage / und bißin das folgende neue Jahr ſtille
ligen / woſelbſt auch die HiſtoriſcheFeder ſie
nun ſo lange ſtille ligen laͤſt/ biß dieOrdnung
der Geſchichte in dem naͤchſtfolgenden 1665 .
Jahr ſie wieder daher in dieſe Orte bringen

zurüͤck kehren / und das noch wenige uͤbrige/ ſo
bey ſelbigem Koͤnigl . Hofe in der Zeit vorge⸗

gangen / vollends allhie mit anhencken

1664 .

Der Herr
Abgeſand⸗
te raͤtſet
weiter fort .

muß .
Der obgedachte Koͤnigl. Engellaͤndiſche

Extraordinar - Abgeſandte / Herꝛ Grafe von
Carlisle ( oder Carlile ) nahm indeſſen am 21 .

3r . Octobris ſeinen Abſchied vom Koͤnig in

dientz / im Namen deß Koͤnigs / von den Her⸗

auch mit einem guͤldenen Degen⸗Gefaͤſſe/ mit

Diamanten beſetzt / und auff 4000. Rthlr .
werth geſchaͤtzt / beſchencket ; Seine Gemahlin
bekam einen Ring auff 2500 . und ſein Sohn
ein Conterfeyt von J. oder 00 . Rhtlren . Es

verehrte auch die Koͤnigin den Heren Abge⸗
ſandten mit ihrem Orden / nemlich einem

Kleeblatte von Golde . Damit begaber ſich
deß folgenden Tagesauff die Raͤiſes Zweene

Reichs⸗Raͤthe begleiteten ihn biß an das Waſ⸗
ſer / die Buͤrgerſchafft ſtund hierbey ihm zu

Ehren im Gewehr / undetliche Stuͤcke donner⸗

ten ihm ein Gluͤck wuͤnſchendes Valet nach :
Ein Kammerherꝛaber / als Marſchall / und

der Ceremonien⸗Meiſter gaben ihm / im Na⸗
men deßKoͤnigs/ mitetlichen Koͤnigl. Galleen
das Geleite biß nach Dalerholm / daſelbſt
ſtieg er auff das Engellaͤndiſche Kriegsſchiff /
welches den Herꝛn Conventry ( der forthin
die Engellaͤndiſche Sachen bey dem hieſigen
Hofe beobachten ſolte ) heruͤber gebracht hat⸗
te / und fuhr gleich deß andern Tages mit gu⸗

tem Winde auff Coppenhagen zu / wohin
ſich dann auch zugleich die Hiſtoriſche Fe⸗

der mit ſchwinget / umb zu

nen Seyte deß Fluſſes Welhowa gelegen / beſehen/
und mit einem hoͤlßernen Walle umbgeben/
verfuͤgten / worinnen vordreyenJahrendie

Koͤnigl. SchwediſcheGeſandtſchafft / und in

W eee

Schweden / und ward nach geendigter Au⸗holm wie⸗

ren Reichs⸗Raͤthen ſehr praͤchtig tractiret / Bau

Der Koͤn.

Engl . Ge⸗

ſandte raͤi⸗

ſet von
Stock⸗

der nach

— —-—
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